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XVI. Jahrg. 


Vor Manila 
liegen z. Z. vier deutſche Kriegsſchiffe: nämlich, 
„Kaiſer“, „Kaiſerin Auguſta“, „Irene“ und 
„Cormoran“. Man hat daraus geſchloſſen, 
daß Deutſchland an eine Anektion der Phi⸗ 
lippinen denke. Vorläufig handelt es ſich 
nur um die Wahrung der auf den Philippinen 
vertretenen, recht erheblichen deutſchen Inter⸗ 
eſſen, ſowie um den Schutz dort lebender 
Reichsangehöriger und Angehöriger anderer 
europäiſcher Staaten, die unter deutſchen 
Schutz geſtellt ſind. Daß die dortigen deutſchen 
Intereſſen, ſowie die dort lebenden Europäer 
ſchwer bedroht ſind, wird doch niemand in 
Abrede ſtellen wollen. Es handelt ſich dort 
ja nicht nur um die Kämpfe zwiſchen 
Amerikanern und Spaniern, ſondern vielmehr 
um das Vorgehen der Inſurgenten, der 
barbariſchen Tagalen, welche ſich herzlich 


wenig um völkerrechtliche Satzungen kümmern 


und denen man die Europäer nicht ſchutzlos 
preisgeben kann. Bis jetzt hat ſich das 
deutſche Reich in dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Kriege durchaus neutral verhalten, und es 
wird ſchwerlich ſeine Haltung ändern, ſolange 
nicht von der einen oder der anderen Seite 
Maßnahmen getroffen werden, die ſeine Inter⸗ 
eſſen verletzen. Eine Feſtſetzung Amerikas 
auf den Philippinen dürfte ſich mit den 
Intereſſen Deutſchlands nicht vereinbaren, 
aber ebenſowenig mit den Intereſſen anderer 
europäiſcher Staaten, ſowie Japans. Die 
Amerikaner ſtellen ſich auf den Standpunkt, 
daß außer den Amerikanern in Amerika 
niemand etwas zu ſuchen habe. Soll ihnen 
das zugeſtanden werden, dann hat man von 
ihnen auch zu beanſpruchen, daß fie hübſch 
auf ihrer Hemisphäre bleiben und nicht auf 
andere Welttheile übergreifen. Uebrigens 
würde ſich jede Macht, die ernſtlich an eine 
Anektion der Philippinen dächte, damit nur 
eine ſchwere Laſt auf den Hals laden. Es 
iſt ſchwerlich zu erwarten, daß die eingeborenen 
Tagalen Ruhe halten würden, wenn die 
Philippinen amerikaniſch würden, oder in den 


Beſitz einer anderen europäiſchen Macht 
übergingen. An allerlei Gerüchten, wonach 


die Spanier geneigt wären, die Philippinen 
einer oder der anderen europäiſchen Macht 


* Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

Da iſt die Kranichswieſe und der Wald! 
Am Waldrande hält ſie einen Augenblick 
ſtill und ſtreicht ſich mit beiden Händen das 
feuchte Haar zurück, daß der Sturm ihr 
tief in die Stirn geweht hat. Sie weiß, 
daß jetzt der ſchwierigſte Theil ihrer Auf⸗ 
gabe beginnt. Jetzt muß ſie in die Haide 
hinaus, — die verrufene Haide, wo in den 
ärmlichen Hütten ein elendes, verkommenes 
Geſchlecht hauſt, und wo allen Anzeichen nach 
heute Nacht ein noch unheimlicheres Leben 
herrſchen wird, als ſonſt wohl. Wenn ſie 
auf die Schmuggler ſtößt, wie wird es ihr 
ergehen? Werden dieſe verwegenen Geſellen 
ſie ruhig zurücklaſſen, damit ſie ihren 
etwaigen Verfolgern die Wege weiſt, die ſie 
gezogen? Dazu ſind ſie zu ſchlau! Sie 
werden ſie vielleicht gewaltſam mit ſich 
ſchleppen, bis zu dem Punkte, wo ſie keine 
Verfolgung mehr zu befürchten haben, — 
oder, wenn ſie ihnen unbequem wird, dann 
werden ſie am Ende gar —! Sophie fühlte 
Eiſeskälte durch ihre Adern rinnen. Weſſen 
kann man ſich von verzweifelten, gewalt⸗ 
thätigen Menſchen nicht verſehen? — Und 
dann zuckt wie ein lähmender Schreck der 
Gedanke durch ihr Hirn: wie, wenn du ihn 
unter den Schmugglern triffſt, — wenn du 
ſehen mußt, wie er mit der verwilderten, 
geſetzloſen Bande zieht, — wie er ſich mit 
der Kraft der Verzweiflung wehrt gegen die 
Vertreter des Rechtes und der Ordnung und 
um ſein armſeliges, — durch dich armſeliges 
— Leben kämpft! 

„O mein Gott, nur das nicht — nur das 


gegen das Entgelt einer Unterſtützung Spaniens 
gegen die Vereinigten Staaten zu überlaſſen, 
hat es bisher nicht gefehlt. Dieſelben ſind 
aber bisher immer dementirt worden. Die 
ſpaniſche Regierung dürfte es auch ſchwerlich 
riskiren, auch nur eine Hand breit ſpaniſches 
Beſitzthum freiwillig auszuliefern. Hätte ſie 
das gewollt und gekonnt, ſo wäre Kuba wohl 
längſt an die Vereinigten Staaten verkauft. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer hat anläßlich der geſtrigen 
Vollendung der erſten zehn Jahre 
ſeiner Regierung eine größere Anzahl 
von Auszeichnungen verliehen. Den 
Schwarzen Adlerorden erhielten der deutſche 
Botſchafter in Petersburg Fürſt Radolin, 
der Miniſter des königlichen Hauſes von 
Wedell, Oberpräſident von Goßler 
und der kommandirende General v. Knorr. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erhielt den 
Stern der Großkomture des Hausordens von 
Hohenzollern, Generaladjutant v. Hahnke das 
Kreuz der Großkomture, Generaladjutant von 
Miſchke das Kreuz und den Stern der 
Komture und Generaladjutant v. Pleſſen, 
ſowie der Chef des Marinekabinets Kontre— 
admiral Frhr. v. Senden⸗Bibran den Stern 
der Komture deſſelben Ordens. Der deutſche 
Botſchafter in Wien Graf Eulenburg und 
Graf v. Dönhoff⸗Friedrichſtein erhielten den 
Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat Exzellenz. Der erſte Leibarzt des 
Kaiſers Generalarzt Dr. v. Leuthold das 
Prädikat Exzellenz und der Erzieher des 
Kaiſers Dr. Hintzpeter in Bielefeld den 
Charakter als Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe. 
Der frühere Staatsſekretär der Marine, 
Admiral Hollmann, erhielt ebenſo wie 
General Frhr. v. Wilezeck das Großkreuz 
des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub. 
Dem Chef des kaiſerl. Zivilkabinets Dr. von 
Lucanus wurde eine Domherrnſtelle bei dem 
Domſtift in Merſeburg verliehen. 

Auf Grund des Geſetzes betreffend die 
Haudelsbeziehungen zum britiſchen 
Reich vom 11. Mai 1898 hat der Bundes⸗ 


rath beſchloſſen, daß den Angehörigen und 
Erzeugniſſen von Großbritannien und 
Irland, ſowie der britiſchen Kolonien und 
der auswärtigen Beſitzungen mit Ausnahme 
Kanadas vom 31. Juli ab bis auf weiteres 
diejenigen Vortheile einzuräumen find, die 
ſeitens des Reichs den Angehörigen und Er⸗ 
zeugniſſen des meiſtbegünſtigten Landes ge⸗ 
währt werden. 


Ueber die Frage der Vermehrung der 
deutſchen Berufskonſulate in Bra 
ſilien erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß 
für den Staat St. Paulo bereits ein 
konſulariſcher Berufsbeamter unterwegs iſt, 
nämlich Konſulat Eſchke, ein Bruder des 
deutſchen Konſuls in Singapore. Für den 
Staat Santa Catharina ſteht die Entſendung 
eines Berufsbeamten ebenfalls bevor, und 
zwar iſt dafür der frühere Gouverneur in 
Kamerun v. Zimmerer in Ausſicht genommen, 
der zunächſt ſeinen Sitz in Deſterro 
(Florianapolis) nehmen wird. Auch für 
Curitiba iſt ein Berufsbeamter in Ausſicht 
genommen, ſodaß alsdann die ſüdbraſilianiſchen 
Staaten Rio Grande do Sul, Santa Catharina, 
Parana und St. Paulo ſämmtlich mit Be⸗ 
rufskonſuln beſetzt ſein werden. 


Das Miniſterium Meline erlitt am 
Dienftag in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer eine Niederlage. Nach langer, 
lebhafter Debatte wurde eine von Ribot ein⸗ 
gebrachte Tagesordnung, die Meline theil⸗ 
weiſe bekämpft hatte, mit 527 Stimmen 
gegen 5 angenommen. Nach dieſer Schlappe 
wird das Kabinet zweifellos zurücktreten. 
Nach weiteren Meldungen aus Paris berieth 
der Miniſterrath Mittwoch Vormittag über 
die durch die geſtrige Kammerſitzung geſchaffene 
Lage. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Hanotaux, theilte mit, daß die Konvention, 
durch welche das franzöſiſch-engliſche Niger⸗ 
Uebereinkommen vollzogen wird, unterzeichnet 
worden ſei. Der Miniſterrath wird nach⸗ 
mittags wiederum im Elyſée zuſammentreten. 
— Es verlautet, das Kabinet werde am 
Donnerſtag ſeine Entlaſſung einreichen, Ribot 
dürfte die Neubildung übernehmen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Juni 1898. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten am heutigen Todestage des 
Kaiſers Friedrich in der Friedenskirche zu 
Potsdam dem Gottesdienſte bei und legten 
an der Grabſtätte einen aus weißen Roſen 
und weißen Nelken gewundenen Kranz nieder. 
Auch die Kaiſerin Friedrich, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden, der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland u. a., hatten 
koſtbare Kränze niederlegen laſſen. Der 
heutige Tag iſt auch der Todestag des 
Prinzen Friedrich Karl, deſſen Sarg in der 
Kirche zu Nickollkoe reich mit Kränzen ges 
ſchmückt war. Darunter ein von dem Kaiſer⸗ 
paare gewidmeter Kranz. 

— Der Kaiſer hat die Geheimen Re⸗ 
gierungsräthe Prof. Dr. Slaby zu Char⸗ 
lottenburg, Prof. Launhardt zu Hannover 
und Prof. Lutze zu Aachen aus beſonderem 
allerhöchſten Vertrauen zu Mitgliedern des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 

— Dem Londoner „Daily Chronicle“ zu⸗ 
folge beabſichtigt der Kaiſer dieſes Jahr nicht 
nach Cowes zur Regatta zu kommen. 

— Für die militäriſche Feier des zehn 
jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers 
welche am morgigen Tage im Luſtgarten zu 
Potsdam ſtattfindet, ſind ſämmtliche Prinzen 
und die Generalität befohlen worden. Der 
Kaiſer wird eine Anſprache an die Truppen 
halten. 

— Die Faiferlichen 


Prinzen Auguſt 


Wilhelm und Oskar ſind heute Vormittag 


in Kreuznach eingetroffen. 

— Die Vermählung des Herzogs Ernſt 
Günther von Schleswig- Holſtein mit der 
Prinzeſſin Dorothea von Sachſen-Koburg 
findet am 2. Auguſt in Koburg ſtatt. 

— Das Domkapitel in Limburg wählte 
den Ziſterzienſerabt Willi in Marienſtatt 
(Oberweſterwald) zum Biſchof von Limburg. 

— Generallieutenant v. Natzmer, Kom⸗ 
mandant von Berlin, iſt zum Kommandeur 


der 5. Diviſion, Oberſt von Ende, Kom⸗ 


allein den Schmugglern gegenüber ſtehen — 
lieber den Tod ertragen als das! 

Da iſt ſie auf der Haide! Sie ſteht im 
Wagen auf und blickt um ſich. Aber ſo ſehr 
ſie auch ihr Auge anſtrengen mag, ſie ſieht 
nichts vor ſich, als eine weite Fläche, aus 
der hin und wieder niederes Geſtrüpp auf⸗ 
ſteigt. Keine Menſchenwohnung iſt zu er⸗ 
blicken, ſoweit ſie ſehen kann. Wohin ſoll ſie 
ſich wenden — ſoll ſie rechts oder links 
fahren! Einen Augenblick will ihr der Muth 
ſinken — die Einſamkeit um ſie her iſt gar 
zu ſchaurig! Dann aber fällt ihr ein, daß 
der Vater einmal geſagt hat, daß er im 
Schneegeſtöber oder großer Dunkelheit, wenn 
er Weg und Steg verloren gehabt, ſich auf 
den Inſtinkt ſeines Pferdes verlaſſen habe. 
Thiere haben ſcharfe Sinne, vielleicht kann 
der Fuchs noch irgend eine Wagenſpur wahr⸗ 
nehmen, wo ſie nichts als den gleichmäßig 
einförmigen Haideboden ſieht. Und eine 
Wagenſpur muß doch irgendwo ein Ende 
finden — hoffentlich an einer Menſchen⸗ 
wohnung, wo ſie den Weg nach Tolmeningken 
erfragen kann. 

Und der Fuchs, dem ſie freien Spiel⸗ 
raum giebt, trabt wacker vorwärts. Er 
ſcheint keinen Augenblick zweifelhaft über den 
Weg, den er einzuſchlagen hat. Unhörbar 
gleiten ſie vorwärts — weder Hufſchlag noch 
Räderrollen iſt auf dem weichen Haideboden 
vernehmbar. Und jetzt, wie ſich Sophie über 
den Wagenrand beugt, ſieht ſie, daß ſie auf 
einem befahrenen Wege dahinrollt. Das be⸗ 
lebt ihren Muth, und ſie treibt das Thier 
zu größter Eile an. Endlich, endlich taucht 
zwiſchen dem niedrigen Wachholdergeſtrüpp 
ein höherer Gegenſtand auf, der allmählich 
feſtere Umriſſe annimmt. Das Bellen eines 


nicht!“ Sie ſtöhnt laut auf, wenn fie an Hundes ſchallt ihr entgegen — dann erkennt 
dieſe Möglichkeit denkt — lieber will ſielſie eine jener jämmerlichen Haidehütten mit 


ſchiefem Dache und trüben, kleinen Fenſtern, 
umgeben von einem Stück dürren Kartoffel⸗ 
landes. 

Wieder fängt das Herz des Mädchens 
ſtärker an zu klopfen. Dieſe Menſchen⸗ 
wohnung ſieht ſo elend und verkommen aus, 
daß ſie ſich fragt, ob ſie nicht klüger thue, 
ſtill vorüber zu fahren. Ihr Pferd und ihr 
Wagen repräſentiren für die Bewohner dieſes 
elenden Heimweſens ein Vermögen. Die 
Grenze iſt kaum eine halbe Stunde entfernt, 
und jenſeits derſelben iſt ein guter Abſatz⸗ 
platz für dergleichen Waare. Wenn die Ver⸗ 
ſuchung für die Leute zu groß iſt — wenn 
man ſie ſtill unter das Haidekraut bettet? 
— Ein Schauer überläuft ſie — ſie rüttelt 
am Zügel, um den Fuchs vorwärts zu treiben, 
aber ſchon iſt's zu ſpät. An der Hausthür 
erſcheint eine Geſtalt, und eine Stimme fragt, 
wer da ſo ſpät noch des Weges daher komme? 

Es war eine Frauenſtimme, und das be⸗ 
lebte Sophiens Muth. 

„Wie weit iſt es von hier bis Tolme⸗ 
ningken?“ 

„Wollen Sie nach Tolmeningken?“ fragte 
das Weib, näher an den Wagen tretend. 

„Jawohl! Wie weit iſt's!“ 

„Das Dorf wohl eine halbe Meile, aber 
es giebt Ausbaue, die noch eine Viertel⸗ 
meile dahinter liegen! Von wo kommen Sie 
denn?“ 

„Können Sie mir jemand mitgeben, der 
mir den Weg zeigt?“ — 

„Nun — wir wollen ſehen! — Von wo 
kommen Sie denn?“ 

„Von Ellernbruch!“ 

„Von Ellernbruch? Dann wären Sie 
beſſer über Salweitſchen gefahren!“ 

„Ich kenne den Weg nicht und zog dieſen 
vor!“ entgegnete Sophie kurz. 


„So? — Sind Sie vielleicht vom Ellern⸗ 


brucher Hof?“ 

„Weshalb fragen Sie mich das?“ 

„Ich erkenn' den kleinen Fuchs — und 
an Ihrer kurzen Weiſ' merk ich, daß Sie 
wohl das Fräulein ſein werden!“ 

Sophie beugte ſich vor und ſah der Frau 
ins Geſicht. „So kennen Sie mich alſo?“ 
fragte ſie erſtaunt. 

„J Herr Gott, wo werd ich nicht! Noch 
letzten Sonntag bin ich nach der Kirch' in 
den Hof gekommen, und die Frau Mutter 
hat mich zum Mittag dableiben laſſen und 
mich traktirt, wie ich's nicht gehabt hab, ſo 
lang ich denken kann! Und meiner ver⸗ 
ſtorbenen Halbſchweſter Tochter, die Mike, iſt 
ja auch im Hof. Und im vorigen Jahre hat 
mein Mann im Kornauſt bei Ihnen gearbeitet 
und hat nicht genug erzählen können, wie 
gut die Wirthin iſt!“ 

Noch nie in ihrem Leben hatte Sophie 
die milde Hand ihrer Mutter ſo inbrünſtig 
gejeguet, wie in dieſem Augenblicke. Wie 
eine Zentnerlaſt fiel es ihr vom Herzen, daß 
es leicht und froh klopfte. Und während 
das Weib weiterſprach, bat ſie ihm in 
ihrem Herzen den böſen Verdacht ab, den 
ſie gehegt. 

„Und nun hoffe ich,“ ſagte Sophie zum 
Schluß, „Sie werden mir einen Wegweiſer 
mitgeben! Da Sie mich kennen, werden Sie 
auch wiſſen, daß ich es nicht umſonſt ver⸗ 
lange!“ 

Von jetzt an war jede Verſtändigung 
leicht. Sie wolle ſelbſt mitgehen, ſagte die 
Frau, da ihr Sohn, der Franz, noch zu 
jung ſei und ihr Mann auswärts arbeite 
und nur alle Sonnabend nach Hauſe komme. 
— Sie möchte aber rathen, Wagen und 
Pferd hier zu laſſen und die halbe Meile 
Wegs zu Fuß zu gehen. Es ſei heute nicht 
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mandeur des 3. Garde-Regiments zu Fuß, 
unter Beförderung zum Generalmajor zum 
ommandanten von Berlin ernannt. Im 
übrigen ſind 11 Generalmajore und 
Brigade - Kommandeure, desgleichen 5 
Oberſten und Regiments-Kommandeure heute 
zur Dispoſition geſtellt reſp. haben den Ab- 
ſchied bewilligt erhalten. 

— Gegenüber der Nachricht ausländiſcher 
Blätter, daß in den preußiſchen Oſtſee— 
bädern, namentlich noch Kolberg, Lepra 
herrſche, wird von zuſtändiger Seite feſtge⸗ 
ſtellt, daß, abgeſehen von dem Kreiſe 
Memel, das preußiſche Staatsgebiet voll⸗ 
kommen leprafrei iſt. Dies gilt beſonders 
von der geſammten preußiſchen Oſtſee⸗ 
küſte. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie (ausſchl. Trier) im Mai 1898: 
für 1000 Klg. Weizen 234 (im April 1898: 
204) Mk., Roggen 169 (149) Mk., Gerſte 
164 (159) Mk., Hafer 171 (156) Mk., Koch⸗ 
erbſen 228 (222) Mk., Speiſebohnen 272 
(266) Mk., Linſen 413 (407) Mk., Eßkartoffeln 
56,5 (54) Mk., Richtſtroh 40,7 (40,3) Mk., 
Heu 54,4 (54,6) Mk., Rindfleiſch im Groß⸗ 
handel 1051 (1047) Mk.; für 1 Klg. Rind⸗ 
fleiſch von der Keule im Kleinhandel 136 
(135) Pf., vom Bauch 115 (115) Pf., Schweine 
fleiſch 136 (137) Pf., Kalbfleiſch 128 (127) 
Pf., Hammelfleiſch 127 (126) Pf., inländiſcher 
geräucherter Speck 159 (159) Pf., Eßbutter 
218 (222) Pf., inländiſches Schweineſchmalz 
159 (158) Pf., Weizenmehl 39 (37) Pf., 
Roggenmehl 30 (29) Pf.; für 1 Schock Eier 
283 (303) Pf. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche betrug in den Monaten 
April und Mai d. Is. 1778122 Mark, 
182500 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres. 


Ausland. 


Newyork, 15. Juni. Die auswärts ver⸗ 
breitete Nachricht, Joſeph Leiter in Chicago 
habe Selbſtmord verübt, iſt unbegründet. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Nur wenige neue Meldungen von den 
Kriegsſchauplätzen liegen heute vor. Es 
geht indeſſen aus ihnen hervor, daß die in 
Guantanamo auf Kuba gelandeten Ameri⸗ 
kaner in einer höchſt bedenklichen Lage ſind 
und, wenn die Annahme nicht trügt, dem⸗ 
nächſt von den Spaniern zur Kapitulation 
gezwungen werden dürften. Es wird aus 
Newyork gemeldet: Eine Depeſche von 
Montag Nachmittag aus dem amerikaniſchen 
Lager am Außenhafen von Guantanamo be⸗ 
ſagt, daß die Amerikaner bis dahin erfolg⸗ 
reich bei den Kämpfen geweſen ſeien. Die 
Lage ſei aber ernſt, da die Truppen durch 
den beſtändigen Kampf gegen die faſt keinen 
Augenblick ausſetzenden Angriffe der Spanier 


geheuer auf der Haide, und wenn man zu 
Fuß ſei, könne man ſich leichter hinter 
einen Buſch ducken, wenn man auf Ver⸗ 
dächtiges ſtoße. Sophie ſtimmte bei, und 
ein paar Minuten ſpäter ſchritten die beiden 
Frauen auf dem Wege nach dem Tolmening⸗ 
ker Hofe dahin. Die Gefahr war noch nicht 
ganz überſtanden, aber Sophie fühlte ſich 
dennoch ſicher und geborgen, nun ſie einen 
Menſchen neben ſich hatte. Jetzt hatte die 
Haide ihre Schrecken für ſie verloren. Von 
Zeit zu Zeit blieben ſie ſtehen und lauſchten, 
aber nichts ließ ſich hören! als das Brauſen 
des Windes, der über die Haide ſtrich, und 
dann und wann aus weiter Ferne das 
Bellen eines Hundes. 

Als ſie die Dächer der Geiflerſchen Be⸗ 
ſitzung von ferne ſahen, blieb die Frau auf⸗ 
athmend ſtehen. Im nächſten Augenblick 
aber ergriff ſie Sophiens Hand und blickte 
ſtarr in die Nacht hinaus. Ihr ſcharfes, an 
das tiefe Schweigen der Haide gewohntes 
Ohr hatte ein Geräuſch vernommen, das in 
der nächſten Minute auch Sophien hörbar 
wurde. Es klang wie der gedämpfte Huf⸗ 
ſchlag mehrerer Pferde. Und da tauchte die 
unheimliche Schaar aus dem Dunkel auf und 
glitt raſch wie eine Viſion an deu beiden 
Lauſcherinnen vorüber, in öſtlicher Richtung 
der Grenze zu. Erſt nachdem ſie eine 
Weile ihren Blicken entſchwunden, wagten 
die Frauen, ſich wieder zu regen. Sophiens 
Herz klopfte angſtvoll. War Georg unter 
jener Schaar geweſen, und ſollte ſie den 
ſchweren Gang vergebens gemacht haben? — 

Wüthendes Hundegebell ſchallte ihnen 
entgegen, als ſie ſich dem Gehöft näherten. 
Die böſen Hunde des Geiſler bildeten einen 
nicht unbedeutenden Theil der unheimlichen 
Gerüchte, die im Volksmunde über dieſen 
Ort umliefen. Und ſchon von weither 
mußten ſie Witterung haben von dem 
Nahen der Fremden, denn ſie raſten und 


erſchöpft ſeien und ſchon aufgerieben ſein 
würden, wenn ihnen nicht die Kanonen der 


amerikaniſchen Kriegsſchiffe Schutz gewährt 
hätten. Die Spanier haben das ameri⸗ 


kaniſche Lager auf allen Seiten einge— 
ſchloſſen, einzelne rückten während der Nacht, 
durch das Gebüſch gedeckt, bis auf 30 Pards 
an das Lager heran. Die Mitwirkung der 
Aufſtändiſchen in dem Kampfe vom Sonn⸗ 
tag Abend war kein Erfolg, da ſie ganze 
Salven auf die Amerikaner abgaben, welche 
nur mit Mühe den Geſchoſſen entgehen 
konnten. — Nach einem Telegramm der 
„Evening World“ aus Möle St. Nicolas 
(Haiti) lief dort der Kreuzer „St. Louis“, 
welcher Montag Abend Guantanamo ver— 
laſſen hatte, ein. In Guantanamo herrſchte 
um dieſe Zeit Stille. — Das letzte Tele⸗ 
gramm des Admirals Sampſon aus 
Guantanamo beſagt, die Lage der amerika⸗ 
niſchen Truppen ſei kritiſch geworden, und 
zwar infolge der fortdauernden Angriffe der 
Spanier. Bei den letzten Gefechten haben 
die Inſurgenten den Amerikanern keinerlei 
Beiſtand geleiſtet. 

Nach einer Meldung aus San Francisco 
ſchiffte ſich am Dienſtag der zweite Theil 
der Expedition nach den Philippinen ein und 
wollte Mittwoch abgehen. 

„Depeſchen, welche am Dienſtag Nach⸗ 
mittag in Waſhington eingegangen ſind, 
melden, daß die Abfahrt der Transport⸗ 
ſchiffe Montag begann, die Bewegung aber 
ſo langſam vor ſich gegangen ſei, daß viele 
Schiffe ſich erſt Dienſtag Morgen in Be⸗ 
wegung ſetzten, man glaubt (), daß jetzt alle 
abgegangen ſind. 

Die Madrider „Epoca“ giebt eine Be⸗ 
ſchreibung der Guantanamo-Bai, die augen⸗ 
blicklich in den Händen der Amerikaner iſt. 
Danach bietet die Bucht bequemen Anker⸗ 
platz für mehrere Geſchwader zu gleicher 


Zeit. Die etwa 2 engliſche Meilen breite 
Einfahrt in die Bucht liegt von dem 
innerſten Punkt 10 engliſche Meilen ent⸗ 


fernt. Die Bai ſelbſt beſteht aus zwei 
Theilen, einer Außenrhede und einem 
Binnenhafen, genannt Joa Bai, der mit der 
Rhede durch einen engen Kanal in Ver⸗ 
bindung ſteht. Die Küſte iſt nur ſehr 
ſpärlich bevölkert. An der Außenbucht liegt 
der Flecken Caimanera, der durch eine 15 
Meilen lange Eiſenbahnlinie mit Santa 
Catalina, einer Stadt von 7000 Einwohnern, 
die inmitten von Zucker- und Kaffeeplantagen 
eingebettet iſt, verbunden wird. In 
Caimanera befindet ſich überdies eine 
Telegraphenſtation, die Anſchluß an das 
Santiago-Haiti⸗Kabel hat. Der Diſtrikt 
wird von mehreren Bataillonen regulärer 
Truppen und eingeborenen Milizen, die in 
letzter Zeit erheblich verſtärkt wurden, be⸗ 
ſetzt gehalten. 


* 
* * 


Madrid, 15. Juni. Ein amtliches Tele⸗ 
gramm des Generalgouverneurs der Phi⸗ 
lippinen aus Manila iſt eingelaufen, welches 
überaus troſtlos lautet. Es beſagt: „Die 


Lage iſt dauernd ſehr ernſt, der Feind um⸗ die Staatsübernahme erfolgen kann ? In den Be⸗ 


giebt die Stadt. Ich habe die Truppen 
zurückgezogen, um ſie zu konzentriren. Die 
Blockhauslinie iſt verſtärkt durch Erdarbeiten, 
wo unſere Truppen ſchlagen können. 
Verbindung iſt nach wie vor abgeſchnitten. 
Ich erwarte General Monet mit Verſtärkungen, 
aber man hat keine Nachricht, wie die Truppen 
ankommen werden. Die Bevölkerung bangt 
vor einer Niedermetzelung durch die Rebellen 
und zieht ein Bombardement vor. Ich weiß 
nicht, wann dieſes beginnt. Auguſtin.“ Das 
Telegramm iſt vom 8. Juni datirt. 

Newyork, 15. Juni. Die von Tampa 
mit der Expeditionsarmee nach Kuba aus⸗ 
gelaufene Transportflotte iſt von 13 Kriegs⸗ 
ſchiffen begleitet. Sie fuhr die Bucht in zwei 
Kolonnen hinunter. 

Der amerikaniſche Lieutenant Blue, der 
dieſer Tage nach dem Hafen von Santiago 
eine Aufklärungsfahrt unternahm, bemerkte 
dort außer dem Geſchwader des Admirals 
Cervera noch drei kleine Kreuzer. Er be— 
richtete ferner, in Santiago ſei am Sonn— 
abend ein Flugblatt veröffentlicht worden, 
worin die Bürgerſchaft der Stadt ſich be— 
klagte, den ihr zukommenden Antheil bei der 
Lebensmittel⸗Vertheilung nicht erhalten zu 
haben. 
den Armee- und Marinebehörden beſchwert. 

Newyork, 15. Juni. Aus Waſhington 
wird gemeldet, daß in der geſtrigen Kabinets⸗ 
ſitzung ausſchließlich Deutſchlands Flottenan⸗ 
ſammlung vor den Philippinen beſprochen 
wurde. Ein Miniſter erklärte, Deutſchlands 
Einmiſchung könnte abſolut nicht geduldet 
werden. Die Preſſe beſpricht Deutſchlands 
angebliche Abſichten in etwas nervöſer Tonart. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 13. Juni. (Gemeindeſteuer.) Die Be⸗ 
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, die Gemeinde⸗ 
ſteuer als Zuſchläge mit 275 Prozeut zu der Ein⸗ 
kommen-, 210 Prozent zu den Realſteuern aufzu⸗ 
bringen, ſind genehmigt worden. : 

Danzig, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Den bei 
der Belagerung von Danzig in den Jahren 1734, 
1806 und 1813 gefallenen xuſſiſchen Kriegern ſoll 
bekanntlich hierſelbſt ein Denkmal in der Nähe 
des ſog. „ruſſiſchen Grabes“ auf dem Feſtungs⸗ 
gelände errichtet werden. Vor kurzem traf zu 
dieſem Zwecke ein höherer ruſſiſcher Ingenieur 


hierſelbſt ein. Die Enthüllung des Denkmals iſt] E 


für den Herbſt dieſes Jahres in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — In einer Unterredung mit den hieſigen 


Bernſteininduſtriellen theilte Regierungsaſſeſſor | I 


v. Bartſch aus dem Handelsminiſterium mit: Die 
Firma Stantien und Becker habe die beſtehenden 


Verträge über Bernſteingewinnung durch Tiefbau K 
der Regierung kürzlich gekündigt; da mußte dann G 


die Regierung über Mittel und Wege finnen, die 
Sachen anderweitig zu regeln, um keinen Still⸗ 
ſtand im Bernſtein⸗Betrieb eintreten zu laſſen. 
Die Regierung habe zunächſt erwogen, ob es mög ⸗ 
lich jet, die Tiefbau⸗Bernſtein⸗ Gewinnung durch 
eine Geſellſchaft mit beſchränkter oder unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht geſchehen zu laſſen. Dieſer 
Plan wurde aher fallen gelaſſen und auf das Ver⸗ 
kaufsangebot Becker's näher eingegangen. Zwei 
Fragen waren dabei beſonders zu erörtern: 1. Iſt 
der Geſchäftsbetrieb der Palmnicker Bernſtein⸗ 
werke heute jo eingerichtet, daß wir einen Stagts⸗ 
betrieb einrichten können? 2. Iſt die finanzielle 
Rentabilität des Unternehmens eine ſolche, daß 


Jede D 


Die Bürger hätten ſich darüber bei M 


rathungen in Wien und Königsberg enthüllte 
Geheimrath Becker mit verblüffender Offenheit 
ſeine ſämmtlichen Geſchäftspraktiten. Finanz⸗ 
miniſter von Miquel verfügte ſchließlich den Ankauf. 
Der Kaufvertrag ſei bereits aufgeſetzt; allerdings 
fehle noch die Unterſchrift Becker's, ſowie die 
formelle Zuſtimmung des Staatsminiſteriums; 
dieſelbe würde jedoch ebenſo erfolgen, wie die 
Zustimmung des Landtages und des Königs. 
Vorausſichtlich werde die ſtaatliche Verwaltung 
am 1. Juli 1899 in Kraft treten. Die Danziger 
Becker ſche Filiale ſolle auch ſtaatlich beſtehen 
bleiben; ſie ſei als ein beſonders werthvolles 
Kaufobjekt erworben. Die Staatsregierung werde 
mit dem allergrößten Wohlwollen den Bernſtein⸗ 
Intereſſenten entgegenkommen. Die Bernitein- 
drechsler nahmen ſchließlich eine Erklärung an, in 
welcher dem Miniſter Dank für ſein Vorgehen 
ausgeſprochen wird. — Zu dem vom 3. bis 9. Juli 
hier ſtattfindenden 5. Kongreß des oſtdeutſchen 
Schachbundes haben ſich bisher Spieler aus Chriſt⸗ 
burg, Stargard, Schildburg und aus Königsberg 
gemeldet; auch Schachmeiſter Wallbrodt aus 
Berlin will kommen. — Leo Göldel, der bei der 
Artillerie in Danzig ſeine Zeit abgedient hat und 
die Charge eines Vizefeldwebels bekleidete, iſt im 
Alter von 25 Jahren in Okombahe der Malaria 
erlegen. Göldel hatte ſich vor ungefähr 1½ Jahren 
in unſere ſüdweſtafrikauiſche Kolonie begeben und 
hatte in Okombahe, einer nordweſtlich von dem 
bekannten Windhoek gelegenen Station, einen 
Store eröffnet. In der erſten Woche des April 
kehrte Göldel von einer Geſchäftsreiſe aus Franz⸗ 
fontain zurück, auf welcher er ſich eine heftige 
talarigerkrankung zugezogen hatte. Seine Krank⸗ 
heit verſchlimmerte ſich ſchnell, und am 12. April 
machte der Tod ſeinem heftigen Leiden ein Ende. 
Wie aus Okombahe an ſeine Angehörigen ge⸗ 
ſchrieben wird, herrſcht dort zur Zeit eine Epidemie; 
es ſind bereits zwei Weiße geſtorben und auch eine 
Anzahl von Eingeborenen erkrankt. Wie es 
ſcheint, iſt durch die Kadaver der an der Rinder⸗ 
peſt gefallenen Rinder das Waſſer verſeucht worden. 
„Zoppot, 14. Juni. (Die Gründung eines 
Schießvereins) iſt in einer Verſammlung von 
Schützen beſchloſſen worden. In den Vorſtand 
wurden die Herren Buchdruckereiheſitzer Weber⸗ 
ſtädt jen. als Vorſitzender, Molkereibeſitzer Mewes 
als. Stellvertreter, Ingenieur Kellermann als 
Kaſſenführer und Baugewerksmeiſter Fiſcher als 
Schriftführer gewählt. 

Allenſtein, 13. Juni. (Gemälde⸗Ausſtellung.) 
Die ſechſte vom hieſigen Kunſtverein veranſtaltete 
Gemälde⸗Ausſtellung iſt geſtern eröffnet worden. 
Der Geſammteindruck iſt günſtig, hervorgerufen 
namentlich durch die geſchickte Auswahl der Ge⸗ 
mälde, unter denen die drei Hauptzweige der 
Malerei, Landſchaft, Hiſtorie und Genre, gleich⸗ 
mäßig gut vertreten ſind und die zugleich einen 
ziemlich umfaſſenden Ueberblick, giebt über die 
verſchiedenen Schulen der zeitgenöſſiſchen Malerei 
von der romantiſch⸗ idealiſtiſchen bis zur 
realiſtiſch⸗naturaliſtiſchen und impreſſioniſtiſchen. 
xwähnt ſei ein Bild von Breuning⸗Graudenz 
„Der Abend an der Weichſel“, ein Sonnenunter⸗ 
gang, über dem die tiefe Ruhe des Abendfriedens 


agert. 

Sänigäberg, 15. Juni. (Im Reichstagswahl⸗ 
85 Königsberg⸗Land ſtehen ſich zwei konſervative 

andidaten gegenüber. Die Wiederkandidatur des 
rafen Dönhoff⸗Friedrichſtein, der ſ. Zt. für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag eintrat, wurde von dem 
Kant en Theile der konſervativen Partei abge⸗ 
ehnt und an ſeine Stelle Graf Dohna⸗Wundlacken 
mit Unterſtützung des Bundes der Landwirthe 
aufgeſtellt. Graf Dönhoff kandidirt aber gleich⸗ 
wohl von neuem, und ſeine Kandidatur wird von 
den Liberalen, die bei ihrer Ausſichtsloſigkeit keinen 
eigenen Kandidaten aufgeſtellt haben, unterſtützt. 
Während ſonſt die Konſervativen im erſten Wahl⸗ 
gange ſiegten, kann es diesmal durch die konſervative 
Doppelkandidatur dazu kommen, daß der Sozial⸗ 
demokrat in die Stichwahl kommt. Die „Konſer⸗ 
vative Korreſpondenz“ hat ſich gegen die Kandidatur 
Graf Dönhoff erklärt. 


heulten jenſeits der Mauer, lang ehe die 
beiden zaghaft am Hofthore anlangten. 
Drinnen aber wurden Schritte laut, und 
eine Männerſtimme gebot den Hunden 
Ruhe. Beim Tone dieſer Stimme zuckte 
das Mädchen zuſammen. „Er iſt's — er 
iſt's! Er iſt nicht unter den Schmugglern 
— o Gott, ich danke dir!“ ſo jauchzte es in 
ihrem Innern. 

„Wer iſt draußen?“ fragte Georg jen⸗ 
ſeits des Thores. 

„Ich bin's — die Sophie! — Mach' 
auf, Georg, ich hab' mit Dir zu ſprechen!“ 

Drinnen wurde haſtig mit Schlüſſel und 
Riegel geraſſelt. 

Dann flog die Thür auf, und die beiden 
ſtanden ſich gegenüber. Was das Mädchen 
in dieſem Augenblicke empfand, wäre ſchwer 
zu beſchreiben. Die widerſprechendſten Ge— 
fühle durchfluteten ihre Seele. Dankvoller 
Jubel darüber, daß er ſchuldlos war an 
dem Verbrechen, deſſen man ihn beſchuldigt 
hatte — Scham über ihre raſche That, die 
ihr jetzt plötzlich ganz ungerechtfertigt er⸗ 
ſchien — das Gefühl des Geborgenſeins 
nach ihrer langen, angſtvollen Wanderung 
— alle dieſe Empfindungen überwallten ſie 
heiß. Sie konnte kein Wort hervorbringen 
— ſie ſchlug die Hände vor das Geſicht und 
ſchluchzte laut. 

„Um Himmels willen — was iſt ge- 
ſchehen? Herr, mein Gott — es wird doch 
nichts mit der Mutter ſein!“ Und Georg 
nahm ſie tröſtend in ſeine Arme, wie er ge— 
than hatte, als ſie noch Kinder waren, wenn 
ſich Sophie mit allen ihren Kümmerniſſen zu 
ihm geflüchtet hatte. Jeder Groll war ver⸗ 
geſſen — mit ihren Thränen hatte ſie jede 
Erinnerung an ihren Stolz weggewaſchen, 
und nichts als Liebe und Mitleid war in 
ſeinem ehrlichen Herzen zurückgeblieben. 


(Schluß folgt.) 


Veranda und Balkon. 


Es hat einmal ein hervorragender Ge- 
lehrter, der gleichzeitig ein Künſtler iſt, ſehr 
ſchöne Dinge darüber gejagt, wie die Fenſter 
unſerer Häuſer die Verbindung zwiſchen den 
Menſchen und der Natur draußen herſtellen 
und wie ſie gewiſſermaßen eine Ueberbrückung 
von der Enge des Hauſes zum dauernden 
und unvergänglichen Draußen bedeuten. Gar 
manches ließe ſich auch davon erzählen, wie 
im Laufe der Jahrhunderte die Fenſter unſerer 
Häuſer größer und weiter geworden ſind, weil 
die Baumeiſter lernten, das Material ſo hand⸗ 
haben, daß das Licht frei in die Innenräume 
hineinfluten konnte. Freilich ließen ſich da 
auch allerlei Betrachtungen einflechten, wie 
ſich oftmals die Haltbarkeit des Gemäuers 
mit all' der Fenſterherrlichkeit keineswegs deckt 
und wie auch die Bewohner ſolcher lichtdurch—⸗ 
fluteten Räume mitunter ſehr wenig geneigt 
ſind, die Fenſter ihrer Wohnungen als Ewig⸗ 
keitsbrücken zu betrachten. Zeit und Raum 
halten ſie ſo gänzlich gefangen, daß ihr Ge⸗ 
dankenleben ſich garnicht auf die Dinge erſtreckt, 
die nicht mechaniſch mit den Sinnen erfaßt 
werden. Andererſeits aber könnte man ſich einer 
optimiſtiſchen Betrachtungsweiſe ergeben und 
ſich darüber freuen, wie mit unſerem erhöhten 
Bedürfniß nach Licht und Luft auch unſere 
Liebe zu geiſtigen und unvergänglichen Gütern 
gewachſen iſi. 


Aber es iſt nicht alles Gold, was glänzt, 
und in unſerem modernen Großſtadtleben bleibt 
das Fenſter doch immer ein Nothbehelf, weil 
die Häuſer ringsum und gegenüber den Aus⸗ 
blick in weite Welt verſperren. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande verdankt denn auch der Balkon ſeine 
Beliebtheit. Alle erdenklichen poetiſchen Vor⸗ 
ſtellungen ſind mit ihm verknüpft. Man ent⸗ 


ſinnt ſich der Prunf- und Triumphzüge mittel⸗ 


alterlicher Fürſten und Herren, wie es in jenen 
Zeiten, wo Prunk und Schönheit einen ſo 
breiten Theil des Menſchenlebens ausfüllten, 
Sitte war, Teppiche und Banner von den Balkons 
der bekränzten Häuſer hinunterflattern zu 
laſſen. Solche Feſttage ſind in unſerem arbeits⸗ 
reichen, geſchäftigen Neuzeitleben zur Selten- 
heit geworden. Dafür aber halten wir uns, 
wenigſtens während der kurzen Sommer- 
monate, einen dauernden Balkonſchmuck, den 
Regen und Sonnenſchein verbeſſern und ver⸗ 
ſchönen, ſtatt ihn zu zerſtören, wie ſie es 
mit den mühſam erungenen Erzeugniſſen der 
Menſchenhaud zu thun bemüht ſind. Vielerlei 
verſchiedene Schlingpflanzen bieten uns unſere 
großen Gärtnereien zu dieſem Zwecke dar, 
und es gilt nur, rechtzeitig eine Auswahl an 
ſolchen Sachen zu treffen, die für die verſchie⸗ 
denen Standorte geeignet ſind. Nicht jede 
Pflanze verträgt den Sonnenſchein, wenn auch 
nur wenige ihn ganz entbehren können. 


Will man ſich ſeines Balkons oder ſeiner 
Veranda den ganzen Sommer über erfreuen 
können, ſo gilt es, ausfindig machen, welche 
Pflanzen ſich gerade für die beſondere Lage 
dieſes beſonderen Balkons, dieſer beſonderen 
Veranda eignen. Eines ſchickt ſich nicht für 
alle, und die zärtlichſten Blumenliebhaber 
erleben häufig die ſchwerſten Enttäuſchungen, 
weil ſie ſich ſelten entſchließen können, auf 
die Anweſenheit des einen oder anderen Lieb- 
lings zu verzichten. Oft ſehen ſie ihn dann 
dahinſiechen, denn die Pflanzen haben eine 
lebendige Natur in ſich, die nicht jeden be- 
liebigen Zwang des Menſchen duldet. Einer 
willkürlichen, ungezügelten Liebhaberei opfert 
man häufig die wahre Schönheit eines Balkons, 
genau wie ſo viele Frauen die wahre Schönheit 
ihres Anzuges der Liebe zu allerlei vermeintlich 
ſchönen Kleinigkeiten opfern und unharmoniſche 
Wirkungen erzielen, ſtatt zu erfreuen. —n. 
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Hoch auf Se. Majeſtät. 


Obornik, 14. Juni. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Ge dem ſiebenten Sohne des Gemeindevorſtehers 
die ch Bialek zu Roſchnowo Abbau hat der Kaiſer 

e Eintragung ſeinem Namens als Pathe in das 
irchenbuch geitattet. f 
N Inin, 12. Juni. (Die Wollſchur), die infolge 
feie günſtigen Witterung ſchon vor den Pfingſt⸗ 
tertagen begonnen, iſt nunmehr als beendet zu 
etrachten und hat im allgemeinen günſtigere 
eſultate erzielt als im vergangenen Jahre. 
thü ojen, 14. Juni (Verſchiedenes.) Eine eigen⸗ 
russische Ueberraſchung erlebte das Kaliſcher 
Abloche Offizierkorps hierſelbſt noch vor ſeiner 
Of eiſe. Es ließ ſich heute zuſammen mit dem 
echterkorps des 2. Leibhuſgren⸗Regiments „zum 
ſtehe 106 der zwiſchen den beiden Regimentern be⸗ 
photuden Freundſchaft“ bei einem hieſigen Hof⸗ 
Offialeraphen photographiren. Als die ruſſiſchen 
Thoreſte das Atelier verließen und die in der 
rup fahrt aufgehängten militäriſchen großen 
ſpezſell bilder muſterten — der Photograph iſt 
auf bil, Militärphotograph — blieben ihre Blicke 
Diesem grüßen militäriſchen Gruppenbilde haften 
Met telt die Reſerviſten der 5. Nompagnie des 
ziere erie- Regiments Nr. 5 ſammt ihren Offi⸗ 
biſten dar. Die Gruppe der preußiſchen Reſer⸗ 
recht wird rechts und links von gewaltigen, auf⸗ 
Gern tebenden Geſchoſſen eingerahmt. Auf dieſen 
Moszoſſen lieſt man zur Rechten: „Gruß nach 
Wau, und zur Linken: „Gruß nach Paris, 
Mark gen Unterſchlagung amtlicher Gelder (322 
der f „(3 Pf) wurde heute von der Strafkammer 
hier zühere Vollziehungsbeamte Schmolling von 
will iu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. Er 
liches ıo. Noth gehandelt haben: ſein monat⸗ 
tei ne infommen betrug 65—70 Mark. S. hat 
ing inder. — Gegen 40 Bauern aus der Pro⸗ 
Sie annover hielten ſich heute in Poſen ‚auf. 
Im zbatten im Süden der Provinz Anſiede⸗ 
äh güter beſucht und wollen ſich dort an⸗ 
ſrichen argen, da ſie mit dem Geſehenen ganz zu⸗ 
nd. 


Lokalnachrichten. 


Jaber Erinnerung. 
in dgeneralfeldmarſchall v. Manteuffel, der ſich 
Er war es, der am 9. Januar 


Gren dee, Armee Bourbakis über die ſchweiszeriſche 
nge drängte. Manteuffel fungirte zuletzt als 


A. halter von Elſaß⸗Lothringen und wurde am 30000 Rubel 


Hebruar 1809 in Dresden geboren. 


Thorn, 16. Juni 1898. 


bei (Extrablatt) Die bis gegen 8 Uhr 
wi uns eingehenden Wahlergebniſſe werden 
r in einem Extrablatt zuſammenſtellen, das 
unterer Expedition für unſere Abonnenten 
nentgeltlich zur Ausgabe gelangt. 
M (Milktäriſche Perſonalien.) Naſt, 
ihrer, benuftsagt mit der Führung des Nieder- 
€ leſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 (3. 3. 
auntehblaß. Thorn) und Labes, Major, be 
imeagt mit der Führung des Fuß Artillerie⸗Re⸗ 
Suelts von Dieskau (Schlei) Nr. 6 G. St. 
Regießplatz Thorn), zu Kommandeuren der betr. 
manm enter ernannt. Dobrzynski, Haupt⸗ 
Regimend ‚Kompagnie-Chet vom Fuß⸗Artillerie⸗ 
chießpl von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 (3. 3. 
Regiments Thorn) unter Stellung & la suits des 
am versetzt Lehrer zur Kriegsſchule in Pots⸗ 
1. Muſehold, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe 
> der Winner des Infanterie⸗Regiments 
Bebun er Marwitz (8 Pomm) Nr. 61, zum Aus⸗ 
ommandiſpäft im Bezirk der 72. Inftr⸗Brigade 


Be ünfzigjähri 2 2 21 2 
Ä ges Meiſterjubiläum.) 
Der Seeber Herr Waldmann hier, der 
i Sabren ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum be⸗ 
Kuba eiert am 3. Juli ſein 50 jähriges Meiſter⸗ 
ewerbn “ Herr W. der nach dem preußischen 
und f ıngtiek von 1846 ſchon damals etablirt war 
Innur bſtſtändig arbeitete, wurde am 3. Juli 1848 
Meist Ismeiſter. Damals wurden nur die Innungs⸗ 
ie 1 als richtige, vollgiltige Handwer smeidr 
außen uftgerecht arbeiteten, geſchätzt, während die 
wurd der Zunft ſtehenden die Patenter genannt 
iſt deen und nicht für vollgiltig galten. Herr W 
in houitefte noch jein Handwerk treibende Meifter 


beweg, (Zur Reichstagswahl) Die Wahl- 
kreiſchung iſt auch diesmal in unſerem Wahl⸗ 
Wahlt eine lebhafte geweſen. Am heutigen 
Wähl age ſoll an einem Wahllokale zu 
ſein ein aus dem Arbeiterſtande gejagt worden 

iR daß fie ihre Stimmzettel mit ihren 
nur en noch verſehen müßten. Es kann 
Abſicht genommen werden, daß man dabei die 
unit verfolgt hat, Graßmann'ſche Stimmzettel 
i 9 zu machen. Für alle dieſe Manipulationen 
die Erklärung, daß die polnische Partei 

andat fürchtet Auch Stimmzettel mit 
ſeits amen Graßmannski () ſucht man polniſcher⸗ 
entdeckt. vertheilen. Im Wahllokal bei Nicolai 
Stimm ein deutſcher Wähler, als er ſeinen 
daß ih zettel aus der Rocktaſche nehmen wollte 
word — ein polniſcher Stimmzettel hineinpraktizirt 
find mi ar. — Sozialdemofratiiche Wahlflugblätter 
s Ame hier, ſo auch in Culm vertrieben worden. 
betheili heutigen Wahltage entſpricht die Wahl⸗ 
ſie lt igung der ae der Wahlbewegung, 
nisch eine ſehr rege, auf deutſcher wie auf pol⸗ 
S Seite. So hatten im 6 Wahlbezirk der 

fadt (Ruſeum' die 500 eingeichriebenen Wähler 

3 en bis auf 100 ihre Stimmen abge⸗ 
ark iſt enn die Wahlbetheiligung allgemein jo 
kommen Jane es n zur Stichwahl 
kratiſche Sinn — . 0 ſozialdemo⸗ 

abgegeben ſind. 

z. getheiptandwerker ⸗ Verein.) Wie uns 
A Le n 115 der Ausflug des Handwerker⸗ 

d otſchin bereits beſchloſſen, der⸗ 
ſelbe fu ron Sonttag den 3. Juli ſtatt. 

2 eut i i d * = 
wärter und Inpaliben- Sie Berlin) 
Der hieſige Zweigverein für Militä ärte: 
und Invaliden hielt geitern zur Feier DER ehr 
ars eine den ann de gi n de 
De 8 ve ſtorben a 50 ies Fricheg ger 

hte des verſtorbenen Kaiſers Friedrich, ent⸗ 

arf in kurzen Zügen ein Bild der Erfolge 
unſeres Kaiſers in ſeiner Regierungsthätigkeit 
und ſchloß mit einem brauſend aufgenommenen 
Die Tagesordnung be⸗ 


traf nur interne Vereinsſachen, und die Ver⸗ 
handlung darüber zeigte erfreulicherweiſe das 
rege Intereſſe der hieſigen Beamten. Mit einem 
Hoch auf die Kameradſchaft wurde der offizielle 
Theil geſchloſſen, worauf die Mitglieder noch 
einige Zeit in anregendem Gedankenaustauſch 
zuſammenblieben. 8 

— (Von den beiden vor dem Ertrinken 
geretteten Flößern iſt der, welcher unterging. 
krank geworden und von dem Traftenbeſitzer hier 
zurückgelaſſen. Bo 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Zugelaufen) ein mittelgroßer braun 
und weißgefleckter Jagdhund in der Lieutenants⸗ 
barade auf dem Artillerie⸗Schießplatz. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 5 - 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben 331 Schweine, darunter 
22 fette. Für fette Schweine wurden 36—38,50 
Mark, für magere 34—35 Mark pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht bezahlt. 


Podgorz, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Wegen 
der Reichstagswahl fällt morgen der Unterricht in 
den hieſigen Volksſchulen aus. — Das Kinderfeſt 
beabſichtigen die hieſigen Schulen, evangeliſche 
und katholiſche, am Donnerſtag den 30. d. Mts 
im Garten zu Schlüſſelmühle zu feiern. Wie all⸗ 
jährlich, ſo auch jetzt, werden bei den Bürgern im 
Orte Geldſammlungen veranſtaltet, um den 
Kindern an ihrem Feſte allerlei Geſchenke ſowie 
Speiſen und Getränke überreichen zu können. — 
Da ſämmtliche 5 Klaſſenzimmer in der evangel. 
Schule ſeit langer Zeit mit Schülern überfüllt 
find, hat der Herr Kreisſchulinſpektor Witte⸗ 
Thorn die hieſige Schuldeputation erſucht, ein 
6. Klaſſenzimmer einzurichten. r 

Leibitſch, 15. Juni. (Zur Gründung einer 
Volksbibliothek) hat die Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung Herrn Hauptlehrer 
Drews 50 Bände überwieſen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Juni. (Der 
Hehammenbezirk Ottlotſchin), beſtehend aus den 
Ortſchaften Stanislawowo ⸗ Sluszewo, Stanis⸗ 
lawowo⸗Poczalkowo, Ottlotſchin, Ottlotſchinneck 
und Karſchau mit Bahnhof Ottlotſchin, iſt der 
Hebamme Marie Stuhrmann übertragen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Juni. (Raub⸗ 
mord.) Die Töchter des reichen Gutspächters 
Wulf in Sitaniec bei Zamose wurden von den 
Knechten ermordet, während Wulf und ſeine Frau 
zum Markt gefahren waren. Die Thäter raubten 


ubel. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


München, 14. Juni. Georg Ebers 
iſt in ſeiner Villa in Tutzing am Starn⸗ 
berger See ſchwer erkrankt. 


Mannigfaltiges. 


(Maſſenerkrankungen in einem 
Infanterieregiment.) Wie aus Wein⸗ 
garten (Württemberg) berichtet wird, ſind von 
der Mannſchaft des dort ſtehenden Infanterie⸗ 
Regiments plötzlich fünfzig Mann erkrankt. 
Man vermuthet, daß eine Vergiftung durch 
Genuß ſchlechten Biers oder verdorbener 
anderer Nahrungsmittel vorliegt. 

(Verurtheilung.) Wie aus Glatz be⸗ 
richtet wird, verurtheilte die dortige Straf⸗ 
kammer den Bürgermeiſter Langer aus 
Wünſchelburg wegen Unterſchlagung, Betruges 
und Urkundenfälſchung zu vier Jahren Ge⸗ 
fängniß. 

(Schwimm unterricht in Volks⸗ 
ſchulen.) In Hamburg iſt die Beſtimmung 
getroffen, in einer Schule in Eimsbüttel 
probeweiſe den Schwimmunterricht zbliga⸗ 
toriſch zu machen, um, je nach dem Ausfall 
dieſes Verſuchs, gegebenenfalls auch in den 
übrigen Volksſchulen ähnliche Beſtimmungen 
zu treffen. 

(Guter Appetit.) Bei einer alt⸗ 
märkiſchen Bauernhochzeit verzehrten 200 
Hochzeitsgäſte 1 Rind von 900 Pfund, 
6 Kälber, 1 Schwein von 400 Pfund, 40 
Hühner, 8 Schafe, 6 Tonnen Bier, 150 
Flaſchen Wein. 

(Wegen Wechſelfälſchun g) iſt, wie 
der in Brüſſel erſcheinende „Soir“ berichtet, 
die gerichtliche Verfolgung gegen die Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Koburg angeordnet worden. 
Die Prinzeſſin wird beſchuldigt, auf den 
Namen ihrer Schweſter, der Kronprinzeſſin 
Stephanie von Oeſterreich, mehrere Wechſel 
zu bedeutenden Beträgen gefälſcht zu 
haben. 

(Die „Jüdiſche Kolonial-Bank 
für Paläſtina“), welche der Verwirk⸗ 
lichung der Beſtrebungen des Zionismus 
dienen ſoll, wird vorausſichtlich in nächſter 
Zeit ins Leben treten. Die Bank ſoll zu⸗ 
vörderſt ein rein geſchäftliches Unternehmen 
ſein; der Hauptſitz iſt vorläufig Köln. Die 
Errichtung von Zweigniederlaſſungen an den 


wichtigſten Mittelpunkten des jüdiſchen Ge⸗ 


ſchäftsverkehrs wird ſpäter erfolgen. Die 
Jüdiſche Nationalbank ſoll, abgeſehen von 
ihren weiteren Zielen, zur Förderung der 
Erwerbsverhältniſſe der Juden beitragen. 

(Eine neue Fahrt der „Fran“.) 
Die durch die Nanſen'ſche Nordpol⸗Expedition 
berühmt gewordene „Fram“ iſt nach den in 
der letzten Zeit vorgenommenen Reparaturen 
wieder ſeetüchtig, und Kapitän Sverdrup 
wird noch in dieſem Monate ſeine 
Forſchungsreiſe auf dieſem Schiffe nach 
Grönland unternehmen. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 16. Juni. Die Königs⸗ 
berger Schälmühle iſt total niedergebrannt; 
der Schaden, an dem 8 Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften partizipiren, beträgt annähernd eine 
halbe Million. 

Krenznach, 15. Juni. Die kaiſerlichen 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar trafen 
heute Vormittag hier ein. 

Darmſtadt, 15. Juni. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ veröffentlicht zwei am heutigen 
Tage zwiſchen dem Kaiſer und dem Groß— 
herzog gewechſelte Telegramme. Der Kaiſer 
verſichert, er ſchätze ſich glücklich, der Chef 
der braven 116er zu ſein und erblicke in 
der Verleihung der Haarbüſche ein erneutes 
Zeichen der Freundſchaft und Aufmerkſamkeit 
gegen ihn. Der Kaiſer ſpricht alsdann mit 
herzlichſtem Gruß ſeinen warmempfundenen 
Dankt aus. Der Großherzog dankt herzlich 
für die gnädigen Worte und die durch Se. 
Majeſtät den Kaiſer ſtattgehabte Verleihung 
von Ringkragen und Aermelabzeichen für die 
Fahnenträger und giebt der Zuverſicht Aus⸗ 
druck, daß das Regiment ſich ſtets ſeines 
hohen Namens und des erneuten Gnadenbe— 
weiſes würdig zeigen werde. 

Paris, 15. Juni. Nach dem heutigen 
Kabinetsrath un Elyſée überreichte der 
Miniſterpräſident Méline die Demiſſion des 
Kabinets, welche vom Präſidenten Faure an⸗ 
genommen wurde. 

Paris, 16. Juni. Die „Agence Havas“ 
meldet beſtätigend, eine franzöſiſch-belgiſche 
Gruppe habe die Konzeſſion für den Bau 
einer Zentralbahn von Hankau nach Peking 
und eine franzöſiſche Gruppe die Konzeſſion 
für eine Anſchlußbahn von Schanſi an dieſe 
Zentralbahn erhalten. 

Paris, 15. Juni. Loubet und Deſchanel 
hatten heute eine Beſprechung mit dem 
Präſidenten Faure. Sie ſcheinen dem zuzu— 
ſtimmen, daß es rathſam ſein dürfte, ein 
„Kabinet der Verſöhnung und Beſchwichti⸗ 
gung“ zu bilden, welches geſtatten würde, 
40 Stimmen zu gewinnen, um ſich eine 
Majorität aus der republikaniſchen Mehr⸗ 
heit mit Ausſchluß der Rechten zu ſichern. 

London, 16. Juni. Als der deutſche 
Botſchaftsſekretär Graf Arco⸗ 
Valley geſtern Nachmittag die Botſchaft 
verließ, gab ein Individuum zwei 
Schüſſe auf ihn ab und ver 
wundete den Grafen am Rücken 
und Oberſchenkel. Die Verwundung 
iſt leicht. Der Attentäter, Schuhmacher 
John Todd, wurde verhaftet, verweigert 
aber jede Auskunft. 

Newyork, 15. Juni. Einer Depeſche aus 
Guantanamo vom 14. ds. zufolge, ſchlug die 
amerikaniſche Marineinfanterie eine 400 Mann 


ſtarke ſpaniſche Truppenabtheilung. Ein f nie r cr 
Amerikaner ſei leicht verwundet, 40 Spanier Benennung Bat 25 
getödtet. (Die Verluſtvertheilung iſt ſehr 21417 
eigenthümlich.) Weizen 100 Kiloſ 19 00 un 
Rework, 15 ; 1 Geofte . „ 14001500 
york, Juni. Das „Evening Gerſte „ 14 0016 00 
Journal“ meldet aus Guantanamo, daß eine] Hafer 5 1 1600 1 00 
Patrouille von amerikaniſchen Soldaten geftern | Stroh (Richt>) . 50 Kilo] 1 70 180 
Abend in das Lager zurückgekehrt ſei mit 2 * 100 filo en 19 170 a 
achtzehn ſpaniſchen Gefangenen, unter denen | Kartoffeln > . . 60 Silo] 11801— | — 
ein Offizier ſich befunden habe, hundert Weizenmehl „ 114019 60 
Bi und tauſend Patronen. Bao ch Bitte 155 12 80 
Die Amerikaner hätten gemeldet, daß in ver⸗ F eee 11 8 
ſchiedenen Gefechten mit den Spaniern die Bauche "ie 17 a 1 Kilo 5 1 | 
Verluſte der letzteren ſich beziffern auf 100 Kalbfleiſch . ee 
Todte und 200 Verwundete. — Der Korre- Schweinefleiſch . „129 10 
ſpondent der „Poſt“ aus Waſhington theilt A 115 Speck. " 2 a. BEL 
mit, es ſei möglich, daß man eine neue Aus-]|; ammelfteih  . h. he 1 00 120 
hebung von 100000 Mann veranitaften | Ehbutter . RAT J 1 30 2 00 
werde, welche im Herbſt bei dem Feldzuge | Eier Schock. 2 60 2 80 
auf Kuba mitwirken ſollen. Aale 1 fi 101217 
; ö ilo] 1 40] 1/80 
Newyork, 15. Juni. Der heute hier ein- Seen „ — 40 — 50 
getroffene Schnelldampfer des Norddeutſchen Schleie 280 
Lloyd „Ems“ berichtet, er ſei bei Nebel mit Bee en a = 8 = 
dem neuſchottländiſchen Schooner „Gypiy Harſche „ — 
Prinzeß“ zuſammengeſtoßen. Letzterer ſei Zander 9 100 — — 
geſunken, und der Kapitän, deſſen Gattin] Karpfen e 
und beider Sohn, ſowie außerdem zwei Weiche 2 
Kinder ſeien ertrunken. Milch A nd 1 Elter — 124 — — 
Waſhington, 15. Juni. Eine beim Marine- | Petroleum 2 16— 18 
departement eingegangene Depeſche Sampjong | Sviritus e eee 4 8 2 


beſagt: Die Truppen unter General Rabi 
beſetzten mit Hilfe der Aufſtändiſchen unter 
Garcia die Stadt Acerraderas. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Zürich’s weltberühmte 5 


Seidenstoffe 


neueſte, modernfte Genres in gewählteſlen Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union } 


Adolf Grieder & G’*, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Sunil15. Juni. 


Tend. Jondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —15 216 35 
Warſchau 8 Tage. . 1215-95 216—00 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 — 80 169 85 
Preuß e Konſols 3 % . 96 — 96 - 40 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 1102—70 102 75 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 102 50 102 70 
San Rei Saneihe 3% 95-80 95 80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102 —70 102 90 
Weſtzr. Pfandbr. 3% neul. II.] 92-20 92—25 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „99 90 1100-00 
Poſener Pfandbriefe 10 2% „99-75 9990 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 1101-10 10110 
Türk. 1.“ Anleihe . 26 65 | 26-60 
Italieniſche Rente 4°: . . . 1 92—10 | 92—20 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 93—50 | 9350 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—10 199 10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1186-80 185 90 
Thorner Stadtanleihe 3. . ET 
1: 


Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 950 
Spiritus: „„ 
70er lo ko J 51-60 5110 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom Ir:- 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 11.6. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 19,40 19,40 
Weizengries Nr. 2 18,40 18,40 
Kaiſerauszugmehl. 19,60 19,60 
Weizenmehl 000 18,60 18,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 16,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. | 16,— | 16,— 
Weisenmehl o 1140 110 
Weizen⸗Futterme hl 5,60 5,60 
Weizen⸗Kleie 1. l 5,40 5,40 
Roggenmehl 0. 12,80 12,80 
Roggenmehl OI . 12,— | 12, — 
Roger 1140 140 
Roggenmehl ll 8,60 8,60 
Kommis⸗ Mehl 10,60 10,60 
Roggen⸗ Schroll 9, 9.— 
Roggen⸗ Kleie 5,80 5,80 
Gerben Heu Nr. 1 15,50 | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 | 14,— | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,— | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 12,.— 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1150 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,— | 11,50 
Gerſten⸗Grgupe grobe . . . . . 10,50 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr.: . . .| 11,— | 11,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 1050 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,20 10,50 
Gerſten⸗Kochmehl! 950 10,— 
Gerſten⸗Futtermehll 5,60 5,60 
Buchweizengrütze I f 15,— 15. 
Buchweizengrütze II 14,60 | 14,60 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 14. Juni. 


4 BR. x 31-1 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen und 
Geflügel, ſowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beſchickt. etreidezufuhren keine. 

Es koſteten: Kohlrabi 30 — 30 Pf. pro Mandel, 
Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundch., Mohrrüben 5 Pf. pro Bundchen, 
Rettig 5 Pf. pro Bundchen, Radieschen 10 Pf. 
pro 4 Bundch., Gurken 3,00 — 4,50 Mk. pro Mandel, 
Schonten 20-30 Pf. pro Pfd. Stachelbeeren 
13 Pf. pro Pfd. Pilze 10 pro Näpfchen, Garten⸗ 
Erdbeeren 5 Pf. Stück, Zitronen 7—8 Pf. pro 
Stück, Apfelſinen 8—15 Pf. pro Stück, Gänſe 2,20 
bis 4,50 Mk, pro Stück, Enten 2,00—2,50 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00 1,40 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 0,90-—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 
60-65 Pf. pro Paar, Welzfleiſch 80 Pf. pro 2 Pfd. 


— — — ci 


17. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.1 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.29 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 7.28 Uhr. 


LOSE a 1 Mark, 


In W N og 7 e Inowrazlawer Pferdeverlosung. 
„Fr ine | ferner eine komplette zweispännige Equipage, eine Jucker - Equipage, (Porto und Liste 20 Pig 
Los 1 Lal treffer 0000 nal! (Ve 33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle 815 15 Le dbradlr, Base, 


ap” LOSE à 1 Mark sind in allen a5 


Braunschweig. 


———— 


Am 15. d. M. vormittags 
11 Uhr verſtarb nach kurzem 
ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vater, der Beſitzer 


W. Fucks 


im 68. Lebensjahre. ? 
Die trauernde Wittwe 
Amalie Fucks geb. Müller, 

Pr. Leibitſch, im Juni 1898. 
Die Beerdigung erfolgt am 
Sonntag nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus. 


Krieger. 


Leibitsch. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen]! 


Kameraden Fucks tritt der Verein 
Sonntag den 19. d. Mts. nachm. 
½%4 Uhr bei dem Kameraden Kadatz- 
Leibitſch an. Der Vorſtand. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das laufende Vierteljahr 
April Juni beginnt am 15. d. Mts., 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten für die mit der Stand⸗ 
ableſung betrauten Beamten frei zu 
halten. x 

Thorn den 9. Juni 1898. 

Der Magiſtrat. 

Zufolge Verfügungvom 11. Juni 
1898 iſt an demſelben Tage die 
in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Behr 
Freilich zu Warſchau unter der 
Firma Behr Freilich in das 
diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 1015 eingetragen. 

Thorn den 11. Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 30. ds. und am 1. n. Mts. 
findet auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatz ein 
Schießen mit ſcharfer 
Munition 
ſtatt, welches von 7 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr abends dauert. 
Vor dem Betreten des Schieß⸗ 


Königsberg i. Pr. 


Verein“ 


Agentur Thorn. 
THORN, 


Brückenstrasse 9. 


Aktien⸗Kapital 5 Millionen Mark. 


Unſere hieſige Geſchäftsſtelle haben wir eröffnet und befaſſen uns mit 
dem An- und Verkauf von Werthpapieren, ausländiſchen Geldſorten und 
Banknoten, Wechſeln auf das In⸗ und Ausland, der Annahme verzinslicher 
Depoſiten, der Einlöſung von Coupons, der Ausſtellung von Checks und 
Kreditbriefen, der Beleihung von Effekten und Waaren, der Aufbewahrung 
und Verwaltung von Werthpapieren, der Vermiethung von eifernen Schrant- 
fächern (Safes) unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


Danzig. 


20, 2 9 
$ an 22 
A 705 eg 


dere 
re ber 
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REEL FETTE 
Zahn⸗Atelier von J. Sommerfeldt, 


Brombg. Vorſt., Mellienſtr. 100, 


de ahntechniker für Metall, Kautſhuck und 


d Aluminiumgebiſſe. 
Lösbar befeſt. künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


Deutsches Reichspatent. 


Gatantirt auswuchsfreies Aaiſerauszugmehl 


in bekannter Güte, preiswerth auch für Wiederverkäufer, liefert 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraßze | 
JJC RETTET 


durch Plakate kenntlichen Verkaufsstelen zu haben. 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


8 Sicher wirkendes N 
5 Schwabenpulver 8 N 
in Originalpacketen — 
2 à 40 Pf. nur bei 22 

© 2 
& Anders & Oo. =| 


Neiſemäüntel 

Negenmäntel 

Staubmäntel 
C. 6. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Schönes fettes Kernfleisch 
offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 
Reue engl. Matjesheringe, 
dickrückig und fetttriefend, offerirt in 
feinſter Oualität M. Kaliski. 


Hochfeine 


Matjesheringe 


ſind eingetroffen 


S. Simon. 


Ein großes 


Danziger Spind 
(für Garderobe) 
verkäuflich a 100 Mark 


Brückenſtr. 8, 1. Et. 


platzes an den genannten Tagen 


wird gewarnt. 5 
Thorn den 16. Juni 1898. 


Acetylen-Gas-Apparate 


8 der 1 Keluke P. A. Hille zu Berlin. 
— ertreter für Weſtyreußen C. A. Hiller, Thorn. 
De rſteigerung. Dieſe Gasaparate durch mehrere Patente geichüßt, & in Kon⸗ 


Freitag den 17. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe 
hierſelbſt (Schuppen Nr. 10) 
ca. 2½ Tonnen Weizen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. ; 


Eine gute alte Violine 


iſt billig zu verkaufen. Von wem, 
ſagt die Expedition d. Zeitung. 
erkaufe verſchiedene gebr. Sachen, 
wie große und kleine Spiegel, 
Glasſpinde, mehrere Wand- und 
Hängelampen, ſowie ein Fahrrad. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38, pt. 


Ich bin beauftragt worden, 
für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein faſt neues und tadel- 


tg iſt die denkbar einfachſte und ſicherſte. Hierauf bust une 


u ertheilen und Rau t ſachgemäß 


aufenden Mtr. inkl. 


Norddeutſche 
Kredit- Anſtalt. 


Agentur Thorn, 
Brückenſtraße 9. 
Aktien⸗Kapital 5 Millionen Mark. 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren 2c. bei 


Lose 


zur Pferdeverloſung in Inowrazlaw, 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 Mk. 
iind zu haben in der 


los 1 55 J. Sellner, Erpedition der Corner Prele* A ee u e 32) 3 Dia MER: 
Motor: Zweirad — ))) 
Ä . nhandlung. 3½¼ 0 Kündi 
billig z. verl. Näh. z erf. Breiteſtr. 33, I. N 555 4% „ 4 
— Zahn⸗Atelier 


bei 


Roggenſtroh 


in gepreßten Ballen und Lad. von 
100—200 Ztr. offerirt billig 


Gustav Dahmer, Brieſen Wpr. 
Kompl. ger. ungariſche 
br. Stute mit 

Fohlen 


als flottes Inſpektor⸗ 
pferd geeign. verk. in M. Palm's 
Reitinſtitut Thorn. 


1 ſtarker Ziehhund 
wird geſucht. 

Zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


80 fette 


Schweine 


in Domaine Steinau zum 
Verkauf. 


f. 15 M. z. v. Gerechteſtr. 26, l. 


in Holz 
u. Metall 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten, 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Ausſtattungen b. 


D. Koerner, 


Thurmſtr. 14. 


Dr. Oetker's Backpulver 


à 10 Pfg. giebt feinfte Kuchen und 


aller Art und in verſchiedenen Größe 
hält zu billigen Preiſen ſtets auf 


Lager 
Klöße. Rezept i8 ji 
Ades warn u Pant weren Fröllel, Roder, Schulstraße, 
Drogerie. an der Mädchenſchule. 


Sürge 


J. Sommer feldi, 


Mellienſtraße 100. 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Wasch- und Plättanstalt, 
Gardinenspannerei, 


Auf Wunſch auch Monatswäſche. 
Prompte und ſaubere Bedienung wird 
zugeſichert. Um gefl. Aufträge bittet 
rau R. Kostukowski, Mocker, 
Amtsſtr. 5, Eing. auch Thornerſtr.8, Hof. 
. use 


Bretterschuppen, 


geeignet zu Wirthſchaftsgebäuden, zum 

Abbruch zu verkaufen. lum. 
Vom 1. Juni 

2 möbl. Zim. z. v. Kloſterſtr. 20, pt., r. 


Hotel Museum. 
Guten Mittagstiſch 


wie bekannt empfiehlt A. Will. 
en Täglich friſche 
Erdbeeren und Champignons 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von 
Hüttner & Schrader. 


Knaben⸗Anzüge 
in allen Fagons werden angeeertigt 
Schillerſtr. 4, 1. 


1 Malergehilfe, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, auf Winter- 
arbeit verlangt 
Otto Jaeschke, Malermſtr., 
Bäckerſtraße 6. 


1 Lehrling 
für das Drogen-, Farben- 
Parfümerie⸗Geſchäft ſucht 

Thorn. H. Claass. 


1 Ofensetzer, 
2 Dachpfannen ⸗ Arbeiter für 
holländiſche Pfannen, 

1 Röhrenarbeiter und 
8 Ziegeleiarbeiter 
ſucht bei hohem Akkordlohn 
Johann Wutkowski, Zieglermeiſter, 
Locken bei Schöneck Wpr. 


Tüchtige Dachdecker 


finden dauernde Akkordarbeit. Offert. 
unter M. G. a. d. Exp. d. Ztg erb. 
von ſofort Perſonal für Stadt 
Suche und Güter hier und auswärts. 
Stubenmädchen erhalten unentgeltlichen 
Nachweis. Wirthinnen, Stützen, Jung⸗ 
fern, Köchinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräuleins, Kinderfrauen und Kinder⸗ 
mädchen bei hohem Gehalt durch ; 
St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17,1 Tr. 

Ein junges Mädchen, 

welches bereits im Geſchäft thätig war, 
ſucht Stellung als Verkäuferin. Off. 

unter F. &. an die Exped. d. Ztg. 

F Auſwärterin 


geſucht Brückenſtraße Nr. 8, II. 


und 


Mutterſchafe, 


u. 
150 gute, zur Zucht geeignete 
große Figuren, ſind abzugeben. 
Kunzendorf b. Culmſee. 


mit Garten od. 


Wohnung nd auf 
Mocker vom 1. Oktober er. zu pachten 
geſucht. Offerten unter W. 6. an die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

2 möbl. Zim. m. Burſcheng. 
für 30 Mk. von ſofort zu vermiethen. 

Bacheſtraße Nr. 12. 
Men Zimmer, ſep. Eing., nach 
vorne, zu verm. Brückenſtr. 8, II. 

Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, vom 
1. Juni zu verm. Seglekſtr. 7, II. 
Ein möbl. Zimm. mit Penſion billig 
z. verm. Seglerſtr. 6. Näh b. Herrn 
Fierath daſelbſt im Kelle rreſtaurant. 
Tmöbl. Zim. nebſt Kabinet 
u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 4. II. 
Möbt._ eee eee 
Cin möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
E Vurſchengel u verm. Preite. R, 
Mööbl. Zim z. verm. Schillerſtr. 4, II. 


— — — — — 
I elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß 
ſtruße 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 


I hochherrſchafkl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

von Velen vermiethen. 
ilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm- und Ulbrechtſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, d 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

F. Busse. 


Herrſchaftliche I 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I. 


l. Etage Gerechteſtraße 15,17 


ſind 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Gasper. 


22 Küche und Zubehör mit 
3 Zimmer, großem Vorgarten v. 
1. Oktober zu verm. Auf Wunſch iſt 
auch das ganze Grundſt. zu verpachten. 


Mocker, Linden- und Feldftraßen-Ede. 
Wwe. Nadolski. 


M.-6.-V. Liederfreunde, 


Die Uebungsſtunde fällt aus. 


Frauen⸗Curnyperein. 
Der Ausflug 


iſt auf Donnerſtag den 23. d. M. 
verſchoben. 
Abfahrt mit Dampfer „Graf Moltke“ 
um 3 Uhr. Anmeldungen bis Freitag 
den 17. d. M. nimmt entgegen 


der Vorſtand. 
der katholiſche Frauenverein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 
Sonntag den 19. Juni cr. 
im Piktoria⸗Garten 


einen 


BAZAR 


zur Unterstützung der Armen. 
Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, 
welche zum Fräulein von Slaska (im 
Haufe der Frau Szyminski, 1. Etg.) 
zu ſenden ſind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoriagarten. 
Von 4 Uhr ab: 


Concert 


der Kapelle des 21. Inft.⸗Regiments. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 


Lulkauer Park. 


Sonntag den 19. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr: 


Militär - Concert 


Nr. 176. 5 
Eintrittspreis 30 Pf. 
Nach dem Coneert: 

Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

F. Heinemann. 
Wagen ſtehen zum Mittags- 
zuge bereit. 


Gaſthaus zur Linde, 


Zlotterie. 


Zu dem am Sonntag den 19. d. M- 
bei mir ſtattfindenden 


Garten-Goncert 


mit darauffolgendem Balle beehrt ſich 
ganz ergebenſt einzuladen 


—— ABRERERRNN 
MAR RN ARA 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
riſeuſe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraßſe. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


RRR AN EN AN 
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3 Hängematten, Netze, 
Leinen, Stränge, 
Bindfaden, Gurte, 

Taue, Sadband 

offerirt billigſt 

Bernhard Leiser's Seilerei. 


2. Etage Alkſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Altſtädt. Markt 5 
iſt die dritte Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Entlaufen 


ein Fox⸗terrier, gelbbrauner 
ee Kopf mit weißem Strich in 
der Mitte, ſchwarzer Fleck am Hals 
und an der linken Hinterſeite, auf den 
Namen „Boy“ hörend. Abzugeben 
Mellienſtraße Nr. 66, I. 


Täglicher Stalender. 


Heiligegeiſtſt. 16 


bend 


1898. 


Oienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Sonna 


Juni 
Zul! 


Me 
2 3 4 5 
9 10 


10 1112 
16 17 18119 


Auguft . 


Nruck und Borlaa an & Poyahromätt in Thurn 


Hierzu Beilage. 


| 
| 


— — — Eu 
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Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 17. Iuni 1898. 


keine Angſt dabei, ſie äußern wenigſtens keine. 
Ich habe nie geſehen, daß ein Erwachſener, an 
dem der Luftröhrenſchnitt gemacht wurde, ſich ge⸗ 
ängſtigt oder geſträubt hätte. Vor der Chloro⸗ 
formnarkoſe haben ſie dagegen vielfach ganz ge⸗ 
waltige Angſt, und häufig fragen ſie einen: 
„Habe ich auch nichts am Herzen? Werde ich 
auch wieder aufwachen?“ u. ſ. w. Was aber die 
Hauptſache iſt, die Operation läßt ſich in der 
nöthigen Ruhe ausführen.“ In manchen Fällen, 
beſonders bei kleinen Kindern, die niemals ſtill 
Peu laſſen ſich Chloroformnarkoſe und Cocain⸗ 
etäubung in der Weiſe mit einander verbinden, 
daß man die Patienten mittels Chloroform in 
einem benommenen Zuſtand, in eine halbe Narkoſe, 
verſetzt und dann den Ort des Eingriffes durch 
Cocaineinſpritzungen unempfindlich macht. Bei 
weiterer Vervollkommnung diſer Methoden wird 
es — wie ein Chirurg neulich draſtiſch bemerkte 
— bald dahin kommen, daß der Kranke, der einen 
ſchweren Eingriff glücklich überſtanden, jubelnd 
ausruft: „O welche Luft, operirt zu werden!“ 
— (Sein 500 jähriges Jubiläum) feiert 
in dieſem Jahre der „eingeſalzene Hering“. Der 
Holländer Fiſcher Wilhelm Boeckel war der 
erſte, der im Jahre 1398 die Heringe, nachdem er 
ihnen die Milch bezw. den Rogen herausgeſchnitten 
hatte, in Fäſſern eingeſalzen hat und dann zum 
Verſandt brachte. Von dieſer Zeit wird der 
Heringsfang in großem Umfange betrieben und 
befindet ſich der Heringshandel auch bei uns in 
großer Blüte. 
— (Objtverwerthung.) Nachdem von Seiten 
der Staatsregierung die ſtatiſtiſchen Erhebungen 
über den vorausſichtlichen Ausfall der diesjährigen 


E B., 14. Juni. (Zur Theilnahme an Berichte jest der Kreisturnwart weniges hinzu; 
Provinzialnachrichten. dem Provinz iakſängerfeſte) haben. ii „Di heute gu. 17 en 2 800 fenen ber 
5 i In: ! s Bromberg der Beamtengeſang⸗ deutſche . ren eine 
. cr mit 16, &cheretel mil | yhrenewerfes@ut Der Dettben Summer Seen 
ä iſere köni eute 14 und der Landwehrſäugerbund mit 24 Mit-] Der Kaſſenberi HR: i ; 2 
——. en erde Ken anne gliedern. Ferner die Geſangvereine Kruſchwitz Dezember SUR 2 reg en age el 
tadt geflaggt. — Das hieſige kaiſerliche Poſtamt (), Schneidemühl (11), Schleufenau (20 Korn⸗ Unterſtützungskaſſe 446,25 Mark on biste jet 
urde Heute durch einen Poſtinſpektor aus Danzig |blume), Nakel (13 Concordia). Da die Ein⸗ einen Zuppachs von 446, arg theili 1 
einer außerordentlichen Reviſion unterzogen. — quartierungskommiſſion ihre Thätigkeit aber bereits 258385 Mark aufweiſt. Zur 5 5 ei ung ö 
em 5 lizeiſergeanten von Brenkowski gelang gufgenommien hat, läge es ſehr im Jutereſſe der Kreiſes am IX, deutſchen Turnfeſt entiendet | 15 
C 
3 2 2 2 7 * Pre ein äfen. * t * ; * N 1 
Dieielben entwendeten aus den aden des Büch: Bramberg. 14. Ju (Die Baibier, deer. |gen, furneriichen, Beranftaltungen in. Samburg 
i i eine und Perrückenmacherinnungen des Dezirisber- | cheilzunehmen und er g ? en. 
e JUD, von bandes Bromberg) hielten am 6. Juni mittags Aus Thorn 1 zen SA 2 7 Nögel 
15 Mark. Gerade als die Diebe mit ihrer Beute 12 Uhr, in d e 15 ie f . en gewählt. Alls g e 1 Kreiſes! 1 
i 5 i i . Anwejen 155 lg > 21 Kitt ) 3 
Yet ee ee Junungen mit 195 Mizalledern 17 Delegiete, Die|in Samburn Möste-ftönigsberg, Merber - Danzig 
König 14. Jun. (Wegen Maſeſtätsbeleidigung) Kaßße wurde von den Herren de ene 80 ee ne N 
wurde der 14 jährige Fornalſohn Johann Budnick mühl, Biberſtein von Zawadzki „Thorn "er \ a 15 Kör 1980 | e —2 fang. nehmen 
aus Peterswalde unter Annahme mildernder | Schwalbe-Bromberg geprüft. Die 1 ge sol eo an 5 A a uf * in 
Umſtände wegen ſeiner Jugend von der Straf⸗ 5 ee > 1 pro] Schneidemühl Anschluß baben. Auch Nicht 
rel den e eee Jahr und Mitglied wurde auf eine Mark feſtge⸗ turner haben das Recht der Benutzung dieſes 
Konik 14. Juni. (Zur Errichtung eines ſetzt. Es wurde mit großer Majorität beichlofien, Gaben e 1 ud „ 
Clektrizitäts⸗ und Waſſerwerkes) Obgleich die für freie Innungen zu ſtimmen. Der gau fart Danzig» Rönigeberg Kreiskaſſenwart, Beiſitzer 
Stadtverordneten - Weriammlung den mit der Kongreß findet in dieſem Jahre in Breslau 75 [werden Hellmann, Katterfeldt Zoppot, Noske⸗ 
Elektrizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Helios“ behufs zu dem als Delegirte Herr Küng een = Königsberg. Als Ort des nächſten Kreistunn⸗ 
Errichtung eines Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerkes] und als deſſen Stellvertreter Herr O. DER tages wird Deutſch⸗Eylau in Ausſicht genommen 
in biefiger Stadt vereinbarten Vertragsentwurf] Thorn gewählt wurden. Zum Bezirksvorſitzenden Eh 9 Wunſch dabei ausgeſprochen, den Kreis⸗ 
ſchon im Februar d. J. genehmigt hat, find von wurde Herr Köſeling⸗Bromberg gewählt; der 5 daa mit einem Kreis urnfest An-perkinken 
der „Helios“ immer noch keine Anftalten getroffen nächſte Bezirkstag 1899 findet in Thorn 0 Um 26 uhr fand ein gemeinsames Mittagmahl 
Orden, mit dem Bau des Werkes IE en an 1755 e de en ei en statt, an welchem ca. 160 Perſonen theilnahmen. 
1 1 a 2 = * * * 2 0 7 22 4 
e e amin Amer e Stadt und zum Schluß ein Kränzchen mit Damen | Hierbei wurden die Turngenoſſen von dem Bürger 


i meiſter der Stadt herzlich willkommen geheißen.] Obſternte zum Abſchluß gebracht worden find, it 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde in Weſtend ftatt. Der Nachmittag war dem praktiſchen Turnen ge⸗ man in der Lage, ſich ein Bild von dem Umfang 
Gebe beichlojien, den Magistrat zu erſuchen, die Lokalnachrichten. widmet. Es wurden unter Leitung des Kreis⸗ der Ernte zu machen. Danach wird, falls keine 

eſellſchaft aufzufordern, nunmehr binnen 5 7 5 Thorn, 16. Juni 1898. turnwarts die allgemeinen Stabübungen, ſowie unvorhergejehenen elementaren Exeigniſſe da⸗ 
1 4 den Vertrag rechtsgiltig zu accep 1178 wert 52 rungen in derfſ die Freiübungen, welche der Kreis I in Hamburg zwiſchen treten, fait überall im Reiche die Obſt⸗ 
n Konitz ſich nicht an Arm en mnterreld, Oberftlieutenant | vorführen wird, von ca. 100 Turnern durchge-|ernte eine recht bedeutende werden, ſodaß es im 


; De} * 1 ent. Es in Gerätheturnen en 
Aus dem Kreiſe Rosenberg. 14. Juni. (Dieb und etatsmäßiger Stabsoffizier des Anhalt. Pein ſich ein un ksthülnliches Wekkurnen in den drei 
ſtahl. Unfall.) Ein ungetreuer Haushüter iſt der Infanterie⸗Regiments Nr. 93, unter Beförderung Hebungsarten: Steinſtoßen, Weithochſprung 
Müllergeſelle Klein aus Langenau. Als am zum Oberſten, zum Kommandeur des Jufanterie⸗ Dreiſprung anſchloß, Als Höchſtleiſtungen waren 
letzten Sonnabend ſein Brotherr, Herr Müller H. Regiments Nr. 176 ernannt. Zu Hauptleuten be⸗ zu verzeichnen: der 337, Pfd. ſchwere Stein wurde 
von dort, ſich nach Roſenberg zum Viehmarkte fördert die Premierlieutenants Schenkemeyer 650 Mtr. weit geſtoßen, im Weithochſprung er⸗ 
begeben hatte, beruhe 5 l PEN ae en ment 5 dende reichte ein Turner einen Sprung von 290 Mtr. 
a i oſſenen Schr Mk., Gaertri 3 J Nr. - 5 Höhe. . 5 
ee feen eden e Non dem Dich 5 . h Rt R * b fi der e den 
€ is jetzt jede Spur. — Bei Sch mi RN = t. v. d. M. arg, 0 5 1 
4 A die Gemahlin des Dberitabs-| (8. Pomm.) Nr. 61 und kommandirt als Adjutant Sant der Bürgerschaft Chen at welcher nn Ernten zu denken. Es ware inder I = 
arztes in Dt. Eylau, indem fie bei einer Wendung | bei der 77. Infanterie = Brigade, beide vorläufig Aufforderung zur regen Theilnah 8, 15 i bt mig ben unden 10 vs gm en rn zweck⸗ 
zu Fall kam und ſich den Fuß brach. ohne Patent. Zu Premierlieutenants befördert Tubnkunſt 0 2 : Ki 1 85 iße an der edten Obst f, ie ſelt en Rath zu geben, ſeine 
Elbing, 14. Juni. (Bei der Schichau'ſchen] die Sekondelieutenants v. Schramm, Noering Theil = j 2 gen Ein e, beendete dieſen bri e ſelbſt auf den Weltmarkt zu 
Werft) beſtellte die italieniſche Regierung zwei vom Infanterſe ⸗ Regiment von der Marwitz Theil des 5 Ken 2 25 ; in Ausſicht ge⸗ der Fal Er er 15 5 Grote größten a a 
Torpedobootszerſtörer von 30 Seemeilen Ge⸗ (8. Pomm.) Nr. 61, v. Schramm mit einem dn bei Feſtkommer 11 e nicht ſtattfinden, der 85 e dem gewitzten Großkaufmann gegenü er 
chwindigkeit. Patent vom 21. April 1898. Hörder, Major si ei er une enen 5 a Garten es ni 150 aue t Dinge er daß leicht a 
Lautenburg, 14. Juni. (Die ſcharfe Grenz⸗ à la suite des Fuß = Artillerie « Negiments Nr. 11 ö hl au 3 93 575 1 N — zur 1 dent dle 7 5 al m 5 = A eber 
wachung) ſeitens der ruſſiſchen Behörde hat] und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte bundene Jubelfeier des Herrn Prof ſſor Be thfe Opfer würde bringen müſſen. Um mit Erfolg 
wieder ein Menſchenleben gekoſtet. In der Nacht] des Direktors der 2. Artillerie⸗Depot⸗Direktion, de ſeit 25 3 ! . ehr 5 e als 90 125 Sbſthandel zu Fe 8 muß man eine ganze 
u Sonnabend wurde beim Grenzübergange in unter Belaſſung & la suite des Regiments, zum dert 5 wi a habe "air ſch 5 richtet > Menge perſönlicher Erfahrungen geſammelt haben 
en Nähe von Neuwelt eine Schmugglerbande Direktor ernannt. v. Brandis, Premier⸗Lt. ver — 8 15 haben di Be en et. des En bie e dlage der 15 Pr chen Unit 
vom ruſſiſchen Poſten bemerkt. Als die Schmuggler vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15, unter Be⸗ 6 PN: n ba ip: Sine ef ster un ls Vorſicht * Man Muß For allen 
d Grenze bereits überſchritten hatten und auf förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 5 190 M. dem B 15 des e Gage Dingen viele und gute Geſchäftsverbindungen be⸗ 
das „Daltrufen“ des betreffenden Poſtens nicht als Kompagnie⸗Chef in das Fuß⸗Art.⸗Regiment benden n Berlin auf 1070 Anfra edi Früchte e Nagel en 
Cbteten, gab derſelbe Feuer. Einer der] von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, verſetzt. Finger⸗ 10 Aenne 838 sprochen daß die Komm 2 1 Kine Die Elbin 15 Hofe 
emuggler wurde in die Bruit getroffen und hut h. Premier⸗Lt. vom Juß⸗Art⸗Regt. Nr. 15, der an ie er Mh enen Aufforderung der Regierung | werthungs - Genofienichaft bietet alle Vorbedin⸗ 
IanE todt zu Voden nieder drei Schmuggler ein Patent ſeiner Charge verliehen, Befördert durch geei lete V rſchläge re den N ungen zu einem großen und lohnenden Abſatz der 
Furden ergriffen, während die anderen entkamen. zu Portepeefähnrichen die Unteroffiziere Zube]! 1 15 0 0 t Obſternten in unterer Provin Es kann Page 
von 2 wuitben Die r ieh 0 0 2 1 Je l Oberst ung durch die Kommunen keinen ausreichenden Er⸗ den Landwirthen nur empfohlen werden, ſich 
„ 8 0 r. . . „ TR 145 3 N 7 7 9 7 
„Smoczyks“ er Fe mnannten he en e en mens 176, folg baben, jo würde der Eventualität eines Nen mit der Genoſſenſchaft in Verbindung 
eſchoſſen, wobei einer der Schmuggler einen] mit Penſion und der Regts⸗Uniform der Abſchied treten werden müſſen, „wenn guch Dei Ga f 
in den Arm erhielt und erheblich ver- bewilligt. E ; ſchlagung dieſes Weges trotz ſorgfältiger Er⸗ 
e Juni. (Truppenverlegung) Nach] Erich Goblfe aus“ Unielam Aft Aang erde wägung die beſonderen Verhältniſſe und Bedürf⸗ 
Wee des n 8 . 115 Re; und Im er in Culmſee zur] niſſe der einzelnen Gemeinden wie dies auch von 
te 1. Schwadron des Ulanen⸗ Regiments Beſchäftigung überwieſen. 3 g 1 en : 
der 12 nach eng und die dort in Garniſon Dem Leutewirth Andreas Schwabe zu Kozielec ade e ae geringem Maße Berückſichtigung 
efindliche 5. Eskadron deſſelben Regiments hier⸗ im Kreiſe Marienwerder iſt das Allgemeine Ehren- inden (Der geſtrige Wollmarkt) it, wie 
n Neubau 13. Juni. (Mißhandlung eines zee Ba ans dem Kreiſe Thorn.) bereits im Vorjahre. Mall ohne Zufuhr geblieben. 
Reichstagskandidaten.) Auf der Rückreiſe von] Der königliche Landrath hat den Beſitzer Wilhelm 5 155 ig ehe 2 der Thorner 
Jeiner geſtrigen Agitationsreiſe iſt der deutich- | Wilke zu Swierczyn als Schöffen für die Ge⸗ „une 9 155 ach anf ande EI IR: left ag 
Diale Reichstagskandidat Herr Dr. Hampke⸗ meinde Swierczyn und den Gaſtwirth Ludwig Erleichternn ch isch Ein riffe fü Arzt und 
chwerin a. W. in Prittiſch, feinem früheren] Meyer in Stewken als Schöffen für die Gemeinde Palie 4 5 10 Pam 15 erhebe ö u ber 1 
Wohnorte, arg mißhandelt worden. Er iſt bereits Stewken beſtätigt. 1 ati digi iſche Wiſſen ſchaft. N 90 15 f 15 
heute nach Meſeritz gefahren, um die Sache bei — Aenderung im Unteroffizier⸗Aven⸗ der ſeint der Abſt 9 enſchaft. No 5 allender 
der Staatsanwaltſchaft anhängig zu machen. cement.) Von der Militär - Oberbehörde find . 10 b kan gegen 77770 Zei NR 
t, 14. Juni. (Das erſte Verbandsfeſt der] die Bezirkskommandos benachrichtigt worden, Dun DE ben 3 8 Bone Der T ve en dhe eh } 
oſtpreußiſchen evangeliſchen Arbeitervereine) fand daß die Unteroffiziere des Stammes, die zur 47 ‚le hen a0 en, 25 Arzt i 5 u 115 
aun letzten Sonntage in der Bürgerhalle hierſelbſt Beförderung zum Feldwebel heranſtehen, vor] dient, in Be N gie FE F 5 2 Der 5 
Fatt. Die Verſammlung wurde von dem Heizer ihrer Beförderung einen achtwöchentlichen 11152 Ahnliche arkoſe EA F a? g ether un 
Feſevb hierſelbſt mit einem Kaiſerhoch eröffnet. dienſt bei einem Truppentheil abzuleiſten haben. ahn 1 5 0 grade a i 5 50 9 en b a an 
zr Kreisſchulinſpektor Dembowski von hier — (Eingehen der Landpoſt Thorn⸗Roß⸗ iſt . er air Prracde etäubung getreten. Man 
Tidmete den Erſchienenen als Vorſitzender des garten.) Vom 1. Juli d. J. ab wird die komm Krei ieſe Ueberzeu⸗ una gewinnt in keln 
liter Arbeitervereins herzliche Begrüßungs⸗ zwiſchen Thorn und Roßgarten verkehrende Land⸗ lichen 9 15 immer mehr Boden — in vielen 
Porte, desgleichen Herr Regierungs = Bräfident | poſtfahrt (Abfahrt von Thorn I um 1.15 Uhr nach⸗ Fase . 5 de n und Icke en n > 
egel. Der Vorſitzende des oſtpreußiſchen Ver⸗ mittags, Rückkunft 7.15 Uhr abends) wegen des . ethode Eu, welche bezweckt, jet, en Ort 
andes und des Königsberger Arbeiter» Vereins, geringen Poſtverkehrs auf dieſem Kurſe auf⸗ des 9589 5 un e e Umgebung un⸗ 
ger Prediger Graf, hielt hierauf eine längere] gehoben. 5 . empfindlich zu machen, dadurch, aß man gewiſſe 
uſprache. — (um Kreisturntag in Schneide⸗ Medikamente unter die Haut ſpritzt. Das be- 
Inowrazlaw, 15. Juni. (Ein jchrecliches | mühl) geht uns von einem hieſigen Theilnehmer]kannteſte, für dieſen Zweck verwandte Mittel iſt 
Aualüc) ereignete ſich Dienſtag Nachmittag gegen | an dem Seite — leider etwas verſpätet — noch] das Cocain. In der letzten Nummer der „Berl. 
4 Uhr in der Mühlenſtraße. Das etwa 7 jährige| ein Bericht zu, dem wir in Ergänzung der von kliniſchen Wochenſchrift“ giebt ein i 
Mädchen eines Arbeiters wollte, da die Mutter uns bereits gebrachten Mittheilungen noch das Berliner Spezialarzt eine recht anſchauliche 
zur Arbeit war, Kaffee kochen. Als das Feuer folgende entnehmen: Der hieſige Turnverein hatte Schilderung von der wunderbaren Wirkung Fuer 
im Ofen anfangs nicht brennen wollte, goß es als Abgeordnete die Herren Kraut und Szy⸗ Cocain⸗Einſpritzungen bei dem Luftröhrenſchnitt. 
Petroleum (hinein. Das Feuer ergriff jedoch | manski entjendet, außerdem nahmen noch mehrere] Die Anwendung des Chloroforms ſetzt 2 
die Kleider des Kindes, und mit einem furcht⸗ andere Turner aus Thorn theil. Bereits Sonn⸗ Patienten, zumal ſolche, die infolge von Tuber⸗ 
baren Aufſchrei lief es aus dem Haufe, und da abend Nachmittag hatte eine Kreisausſchuß⸗ kuloſe, Krebs ꝛc. an einer hochgradigen Verenge⸗ 
ſonſt niemand im Hauſe war, bis in das nächſte] Sitzung ſtattgefunden, am Abend war Konzert] rung der Luftwege leiden, bisweilen einem ge- 
aus. Hier ſtürmten einige Frauen zuſammenſ und Begrüßung. Aus der Verhandlung des Sonn⸗ fährlichen Erſtickungsanfall aus, der den Operateur 
und riſſen dem Kinde die brennenden Kleider tags heben wir nachſtehendes hervor: Es ſind zwingt, ſeinen eius zu überſtürzen. Mit Hilfe 
herunter, wobei ſich eine Frau beide Hände arg 71 ſtimmberechtigte Nbgeorbnete anweſend. In] weniger Cocaineinſpritzungen, deren Doſis not 
verbrannte; doch kam die Hilfe zu ſpät, da das der Einleitung ſeines Geſchäftsberichtes über die lich dem Alter des Patienten entſprechend gewählt 
arme Mädchen am anzen Körper verbrannt] Jahre 1896—1898 gedachte zunächſt der Kreisver⸗ | ift, läßt ſich der Hautſchnitt, welcher die Operation 
. aſe, Ohren, Kopf zeigen treter, Herr Prof. Boethke, in warmen Worten der | beſonders ſchmerzhaft i nun Ein e 
ſchwere Brandwunden. Herr Dr. Krzyminski Verſtorbenen. Er weit darauf hin, daß die los ausführen. „Es ift ja immerhin ein merk 
leiſtete die erſte ärztliche Hilfe, doch iſt ſehr] Turnerei in einem gewiſſen Stillſtande wäre, ob⸗ würdiges Gefühl für Unjereinen,“ — jo äußert 
wenig Hoffnung vorhanden das Kind am Leben gleich die turneriſchen Leiſtungen ſich bedeutend ſſich der betreffende Arzt — „jetzt in unſerer Zeit, 
zu erhalten. Es ſei für alle Eltern die dringende gehoben hatten. Am Ende ſeines Berichtes wenn man am, wachen Patienten eine derartige 
Mahnung wiederholt, ja nicht mit Petroleum wendet ſich der Kreisvertreter unter Beifall der Operation, ausführt und, was die alten Aerzte 
oder Spiritus Feuer anzumachen, da ſchon ſehr[Verſammlung gegen die Auswüchſe des Sportes ja ſicher viel beſſer gekannt haben als wir, das 
viele Menſchenleben dadurch verloren gegangen und der Spielbewegung, indem er ausführt, daß] Meſſer in die Haut eines bewußten Patienten ver⸗ 
ſind. Denn darüber dürfte kein Zweifel ſein, daß] gerade diejenigen Mäuner, welche gegen das] ſenkt. Wenn man aber erſt weiß, daß ihm das 
das Kind nur nachgeahmt hat, was es von Er⸗ Wettturnen und die Gipfelübungen in Schriftund nicht weh thut, jo giebt ſich das beklemmende Ge⸗ 
wachjenen gejehen. Ob die Kleine aufkommen Sprache geeifert, jetzt die Spiele zu einer Art] fühl, welches uns zunächſt beſchleicht, von KIN: 
wird, ift fraglich. Sport geitalten wollen. Dieſem ausführlichen] Merkwürdigerweiſe haben die Patienten jelber 


eigenen Intereſſe aller Obſtzüchter liegt, ſchon jetzt 
an die nothwendigen Abſatzgelegenheiten zu denken, 
wenn nicht wieder der bedauerliche Fall eintreten 
ſoll, daß das Obſt in Ermangelung genügender 
Nachfrage maſſenweiſe verdirbt. Die „Elb. Ztg.“ 
ſagt hierüber: Mit dem Anpflanzen der Obſtbaäume 
und Beerenſträucher iſt dem Landwirth unmöglich 
allein gedient, er muß heutzutage gleichzeitig ſoviel 
kaufmänniſche Einſicht haben, um bei Zeiten auch 
an eine möglichſt nutzbringende Verwerthung ſeiner 


— (Um die Zimmer in der heißen 
Jahreszeit kühl zu halten), beachte man 
folgendes: Am Morgen recht zeitig müſſen die 
Feuſter geöffnet werden, und zwar alle Flügel, 
auch die oberen, was ja vielfach unbequem, aber 
doch nöthig iſt. Die Hitze ſteckt eben im Zimmer, 
denn die erwärmte und darum leichtere Luft 
ſteigt nach oben. Wer darum die oberen Fenſter 
geſchloſſen hält, bekommt niemals kühlere und 
friſchere Luft ins Zimmer. Die Fenſter läßt 
man nur ſolange geöffnet, bis es draußen warm 
zu werden beginnt, auch wenn fie auf der 
Schattenſeite liegen. Wenn es angeht, ſprenge 
man auch gleich die Dielen. Kommt die Sonne, 
ſo werden auch noch die Fenſterrouleaux ge⸗ 
ſchloſſen. Wenn die Zimmer nicht kühl ſind, fo 
liegt der Fehler meiſt daran, daß die Fenſter ſo 
lange, bis die Sonne kommt, offen gelaſſen 
wurden; dann aber iſt die erwärmte Luft von 
draußen ſchon ins Zimmer geſtrömt. Man öffnet 
auch nachmittags die Fenſter nicht ſofort, wenn 
die Sonne von ihnen weg iſt, ſondern wartet, bis 
eine Abkühlung eingetreten, daun wird man ein 
behagliches Zimmer haben. Am heißeſten ſind 
die nach Weſten gelegenen Schlafzimmer, weil 
ſie von der Sonne am längſten betroffen werden. 
Eine Umquartierung für den Juli iſt dringend 
anzurathen. 


Sport. 


Die Ruderabtheilungen der Berliner 
höheren Lehranſtalten werden in dieſem 
Jahre doch noch eine Ruderregatta veran⸗ 
ſtalten, für die der Kaiſer zwei Kränze als Preis 
beſtimmt hat. Der eine Kranz ſoll der Mannſchaft zu 
theil werden, welche als erſte durchs Ziel geht, 
der zweite ſoll den Lohn für die beſte Ausbil⸗ 
dung in der Technik des Ruderns darſtellen. Die 
Regatta ſoll einen ſtreng internen Charakter er⸗ 
halten, der Wettkampf daher vor dem neuen 
Bootshaus, das für alle Schulrudervereinigungen 
unter Verwendung der vom Kaiſer für dieſen 
Zweck geſtifteten 35000 Mark hinter Haſſelwerder 
erbaut wird, abgehalten werden. Da man den 
Ausbau des Hauſes bis Anfang Auguſt zu voll⸗ 
enden gedenkt, iſt dieſer Zeitpunkt für die Regatta 
in Ausſicht genommen. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber eine Piratenjagd in Kiaut⸗ 
ſchau) wird der „N. H. 3.“ von dort ge⸗ 
ſchrieben: Einen ſehr guten Fang machte der 
Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“. Ein Kommando, be⸗ 
ſtehend aus 1 Maaten und 3 Matroſen, war ab⸗ 


kommandirt, um zwei verdächtige Dſchunken, etwa 
ſo groß wie bei uns ein Zweimaſtſchooner, zu 
unterſuchen. Es war nämlich vor längerer Zeit 
vorgekommen, daß Dſchunken chineſiſche Soldaten 
elandet hatten, die einen Ueberfall auf das 

ulvermaggzin ausführten. Dieſes iſt ſchon 
mehrere Male überfallen worden, jedoch ſtets 
ohne Erfolg. Die Matroſen begaben ſich an Bord 
einer dieſer Dſchunken; an Deck waren nur 
wenige Chineſen zu ſehen. Die drei Matroſen 
unterſuchten nun die Dſchunke, während der Maat 
an Deck blieb. Plötzlich wurde er hinterrücks 
überfallen und zu Boden geſchlagen. Durch das 
Gepolter und Geſchrei, ohne das die Chineſen 
ja nichts machen können, merkten die drei 
Matroſen, daß an Deck die Sache nicht in Ord⸗ 
nung ſei. So ſchnell wie möglich kamen die 
Braven ihrem Maaten zu Hilfe. Ein Cbineje 
hatte ſchon ſein Meſſer erhoben, um den Maat zu 
erſtechen. Zur rechten Zeit aber kam noch einer 
der Matroſen an Deck; dieſer riß ſofort ſein 
Gewehr an die Backe und ſchoß den Chineſen über 
den Haufen; jo wurde dem Maat das Leben ge 
rettet. Gleich darauf waren auch die beiden 
anderen Matroſen am Platze und ſchlugen mit 
dem Kolben links und rechts auf die Cbineſen ein 
und befreiten ihren Kameraden, der auch wieder 
zu ſich gekommen war. Alle vier gingen in ihr 
Boot, den Rückzug durch fortwährendes Schießen 
deckend. Auf den Dſchunken ſetzte man alle Segel 
um ſchleunig fortzukommen. Der Vorgang wurde 
dem Gouvernement telephoniſch gemeldet, worauf 
der „Prinzeß Wilhelm“ ſignaliſirt wurde, auf die 
Dſchunken Jagd zu machen. Als dies an Bord 
unſeres Kreuzers bekannt wurde, herrſchte eine 
roße Aufregung, beſonders unter den Matroſen. 
Letztere alle an Deck um Ausluven, Maſchinen⸗ 
perſonal in dem Maſchinenraum, um eine mög⸗ 
lichſt ſchnelle Fahrt zu erzielen. An Deck wurden 
die Geſchütze klar gemacht, Munition heraufge⸗ 
mannt, alles mit einem Eifer, als ging's zur 
beißen Schlacht. Nach dreiſtündiger Fahrt bekam 
man die Dſchunken in Sicht und nun konnten 
dieſe nicht mehr entkommen, da man ſie ja mit 
einem Schuß hätte in Grund bohren können. Zu⸗ 
erſt wurde ein blinder Schuß abgefeuert, um die 
Dſchunken zu warnen. Der Schuß blieb unbeach ⸗ 
tet, und die Fahrzeuge ſuchten mit aller Gewalt 
zu entkommen. Nun wurde ſcharf geſchoſſen, von 
den Granaten allerdings der Zünder entfernt. 
Der erſte Schuß ging fehl, der zweite traf den 
Maſt, ſodaß derſelbe ſammt Takelage über Bord 
fiel. Die Dſchunke drehte nun bei. Ein Kutter 
mit 20 bewaffneten Matroſen wurde zu Waflergefiert, 
und unſere Matroſen enterten der Dſchunke. Jetzt 
wurde die zweite Dſchunke gejagt, die mit dem 
dritten Schuß der Maſt abgeſchoſſen wurde, und 
die ſomit auch beidrehen mußte. Da zeigte es 
ſich, daß die eine Dſchunke mit ca. 100 Mann, die 
andere mit ca. 80 Mann beſetzt war; eine jede 
hatte 3 Kanonen, viele Gewehre und Munition 
an Bord. Die Dſchunken wurden ins Schlepptau 
genommen und nach Tſintau geſchleppt. Dort 
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wurden die Dſchunken verankert und mit einer 
ſtarken Wache beſetzt. Die Unterſuchung wurde 
eingeleitet und die Hauptanführer der chineſiſchen 
Regierung in Kiao übergeben, die anderen wurden 
entlaſſen. Man munkelt, die Matroſen hätten 


unter ſich eine Runde Bier gewettet, mit dem 
dritten Schuß den Maſt zu treffen. 
Wegen Unterſchlagung) von Arbeiter⸗ 
geldern, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſirer 
des Zentralperbandes der Maurer Deutſchlands 
durch die Hände gingen, iſt der Maurer Theodor 
Noth in Spandau vom dortigen Schöffengericht 
am letzten Sonnabend zu drei Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Staatsanwalt hatte 
ſechs Wochen beantragt mit der Begründung, daß 
es ſich bei dem vom Angeklagten unterſchlagenen 
Gelde um mühſam aufgebrachte Arbeiter⸗ 
roſchen handle und deshalb eine ſtrenge Be⸗ 
free am Platze ſei. 

(Beim Baden in einer Mergelgrube 
ertranken) am Sonntag Mittag in dem Orte 
Hagendonop bei Detmold ſechs Knaben im Alter 
von 13 bis 14 Jahren. Ein des Schwimmens 
kundiger 14jähriger Knabe holte die Leichen aus 
dem Waſſer heraus. Der herbeigeholte Arzt 


konnte nur den Tod aller ſechs Knaben be⸗ 
. 
(Eigenthümliche Mordaffaire) In 


Darmſtadt erſchoß am Sonntag ein Bäckergeſelle 
einen bei demſelben Meiſter bedienſteten Haus⸗ 
burſchen auf deſſen Wunſch. Darauf verſuchte der 
Bäckergeſelle aus Angſt Selbſtmord, indem er ſich 
in den Kopf ſchoß; die Polizei brachte den Ver⸗ 
letzen ins Hoſpital. Der Hausburſche hatte Gelder 
des Arbeitgebers unterſchlagen und ſchon vorher 
Selbſtmordgedanken geäußert. ) 

Entgleift) ift auf der ruſſiſchen Südweſt⸗ 
bahn bei Kiew ein Perſonenzug. Die Lokomotive 
und zwei Wagen ſtürzten in einen Sumpf hinab. 
Fünf Paſſagiere und past Bedienſtete erlitten 
zum Theil ſchwere Verletzungen. 

(Ein furchtbarer Wolkenbruch) ging 
über die Ortſchaften Krupce, Gradiszate und 
Delze in Serbien nieder. Viele Häuſer und zahl⸗ 
reiches Vieh ſind fortgeſchwemmt. Fünf Frauen 
und 4 Kinder fanden in den Fluten ihren Tod; 
die ganze Ernte wurde vernichtet. - | 

(Ein Wettſegeln der Kaiſerin 
mit dem Kaiſer.) Die Kaiſerin begiebt 
ſich nach ihrem Aufenthalte in Schloß Grün⸗ 
holz nach Hemmelmark, um ſich dort, ge⸗ 
meinſam mit der Prinzeſſin Heinrich, auf 
der Pacht „Iduna“ einzuſchiffen. Günſtigen 
Wind vorausgeſetzt, iſt dem „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ zufolge ein Wettſegeln mit „Meteor“, 
auf welchem ſich der Kaiſer an Bord be⸗ 
finden wird, in Ausſicht genommen. 

(In unſeren Miniſterhotels) folgen 
jetzt die Hochzeitsfeſte in raſcher Reihe. 
Freitag hat die jüngſte Tochter des Land⸗ 


wirthſchaftsminiſters Frhrn. von Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten den Regierungs-Aſſeſſor von 
Bülow in Hannover geheirathet. Am 20. 
Juni findet die Trauung der zweiten Tochter 
des Juſtizminiſters Schönſtedt mit dem 
Lieutenant v. Zitzewitz vom zweiten Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 in Poſen 
ſtatt, und Ende dieſes Monats begeht die 
älteſte Tochter des Kultusminiſters Dr. Boſſe 
ihre Hochzeit mit dem Landrathe Frickin Einbeck. 
(Café Bauer.) Die im vorigen 
Jahre in Berlin mit einem Aktienkapital 
von zwei Millionen gegründete Hotelbetriebs⸗ 
aktiengeſellſchaft unter Leitung des General⸗ 
direktors Otto hat das Café Bauer Unter 
den Linden nebſt dem im Hauſe befindlichen 
Hotel auf 15 Jahre gepachtet. 
(Nach Waffen), Revolvern, Dolchen 
u. ſ. w. iſt in den letzten Tagen in den 
Berliner Waffenhandlungen die Nachfrage 
ſehr erheblich geſtiegen. Die Kunden rekrutiren 
ſich meiſtens aus den „Damen“ zweifelhaften 
Rufes, welche ſich gegen Vorkommniſſe, wie 
ſie der Singer, Günther u. a. begegneten, 
ſchützen und Gewaltthaten mit bewaffneter 
Hand entgegentreten wollen. Von einzelnen 
ſoll ſogar Schießunterricht genommen werden. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 15. Juni 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 632—685 Gr. 94-100 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,52½ Mk. 


Königsberg, 15. Juni. (Spiritusbericht) 
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Ltr., etwas 
niedriger. Loko 70 er nicht kontingentirt 52,50 
Mk. Br., 51.— Mk. Gd. —,— Mk. bez. Juni 
nicht e 52,50 Mk. Br., —.— Mk. Gd., 

bez. 


—.— 2 


Berlin, 15. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 348 Rinder, 2323 Kälber, 1368 
Schafe, 7439 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, Jah höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 45 bis 46. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 44 bis 45. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; ch ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; d) mäßig 
81 155 Kühe u. Färſen 46 bis 50; e) gering 
enährte Kühe und Färſen — bis —. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 64 bis 67; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 59 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 43. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 61; 5 Miet 1 e (dle 58; 3. 
ig genährte Hammel un afe (Merzſchafe) 
53 bis 55; 4. Holſteiner Yicberungsichafe(debende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 „Jahren 52 bis 53; Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 51 bis 52; 4. gering entwickelte 
49 bis 50; 5. Sauen 42 bis 46 Mk. — Vom 
Rinderauftrieb blieben ungefähr 70 Stück unver⸗ 
kauft. Der Kälberbandel verlief ruhig. Von 
den Schafen fand ungefähr die Hälfte Käufer. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird ge⸗ 
Pau. Schwere fette Waare blieb vernach⸗ 
äſſigt. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Enorm billig! 


Jeden Dienſtag u. Freitag 


Verkauf von Bürsten und 44 


Besenwaaren aller Art 


im Rathhausgewölbe Nr. 

(gegenüber Coppernikusdenkmal). 
Schrubber 30 Pf., Scheuerbürſten von 
10 Pf. an (ſehr haltbar), Prima⸗ 
Scheuertücher, Holzwaaren, Feder- 
abſtäuber von 10 Pf. an, Wäſche⸗ 
klammern Schock 25 Pf., Wäſcheleinen 

u. ſ. w. gut und billig 


Rud. Lipke, Bürftenfabrikant, 
Mocker, Thornerſtraße 26. 


aa 


Lager nach 


=, 


Die neuesten 


leihweise. 


ANN RAR 


Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 


Gefunden wurde, 
daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 
Bergmann's 
Rarboltheerfchwefel: Seife 


von Bergmann & Co., 
Dresden:Nadebeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und 
Flechten, fi wie Miteſſer, 

lechten, Blüthchen, Nöthe des 
Geſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. à 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Borchardt verlegt. 


Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


MRERNA RRR 


Massey Harris leichtzügige beſtbewährte 
ey 


der Jchillerſtraße 7 gegenüber 


Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 


und Lederwaaren, 


ebenſo 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Gras⸗ 


umd Gelreide⸗ 


8 = e 
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offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franko 


Aegtylen-Beleueh 


„Hera“, 
Juternationale Geſellſchaft Berlin, 


auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene Medaille erhalten, 


empfieh 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur Beleuchtung von 


Städten, Gaſthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Subdirektion: 
3 Sand, Bielawy bei Thorn. 
SNN ee 
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Uniformen 


in tadelloſer Aus- 
führung 


bei 
C. Kling, Breiteſtr.7, 


Eckhaus. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Brich Müller Nachf. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Kleinere freundl. Wohnung 


haltiges Lager in 


unter H. 50 an die Exped. d. Ztg. zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Sommer-Uferdedecken aus karrirtem Drell. 
Eugliſche Wagenſtaubdecken in Wolle u. gaumwolle 


empfiehlt 
Carl Mallon, Corn, Alſidt. Markt 23. 


Zur Reiſe⸗Saiſon 


empfehle mein gut ſortirtes, reich- 


Feldſtechern 


und 


Thentergläſern 3 Apfemeiny. l. 45 J. 


Optiſches Inſtitut. 
ſofort oder zum J. Juli geſucht. Off. 6 n gut möbl. Zim. m. a o. Penſion 


Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Neuheit. Neuheit. 


Wild, 


bratfertig in Doſen geſpickt, reſp. in 
Speck gewickelt, ſowie vorzügliche 


Suppen und Ragouts 


der Geraer Konſervenfabrik von Max 
Müller giebt ab zu Originalpreiſen 


A. Kirmes, Thorn. 


Preisliſten zur gefl. Bedienung. 


mden u, Uniformhemden 


nach Maass 


4 werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
i Direttrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd 
geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 
Anfertigung erfolgt. 


N. Chlebowski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs-Geſchäft. 


Frucht⸗AWeine. 


Zu Kurzwecken und Bowle 


Gel fe uu feen ae |J0banisbeermein 75 „ 
im Schaufenſter. Erdbeerwein 5 
Gustav Meyer, Stachelbeer⸗Sehk 2,00 M. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


